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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den feier 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Bf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 BE 
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2 Bi. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
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1 Mk. 40 Pf. 
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11—12 Uhr Vorm. 
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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Ueber das bereits am Sonntag gemeldete 
Treffen in der Bucht von Nipe werden folgende 
Einzelheiten bekannt: Die zwei Forts am Ein- 
gang in den Hafen leiſteten nur geringen Wider- 
fiand, aber der Kreuzer „Jorge Juan“ und ein 
auf einem Hügel gelegenes Fort in der Nähe der 
Stadt Mayari erwiderten einige Zeit lang in 
nachdrücklicher Weiſe das amerikanifhe Zeuer. 
Die „Jorge Juan“, die von vier amerikaniſchen 
Schiffen umzingelt wurde, welche fie fortwährend 
miteinem heftigen Geſchüßfeuer überſchütteten, war 
vollſtändig gefechtsunfähig geworden und ſank in 
20 Minuten. Bald darauf platzten zwei ameri- 
haniſche Bomben in dem Fort von Manati, 
welches darauf die weiße Flagge hißte. Boote, 
welche von den amerikaniſchen Schiffen abgelaſſen 
wurden, ermittelten, daß der Bug der 
„Jorge Juan“ offenbar von der Mannſchaft, 
ehe ſie das Schiff verließ, zertrümmert 
worden war. der Hafen war mit einer 
großen Anzahl von Minen verſehen. Eine Mine 
erplodirte 100 Yards vom Bug der „Topeka“, 
eine andere 200 Yards von ihrem Heck. Puerto 
de Nipe liegt außerhalb der Capitulationszone, 
etwa 50 Kilom. weſtlich von Gagua de Tanamo; 
was die Amerikaner dort wollten, iſt nicht klar, 
es wäre denn, daß es auf die Landung einer 
gegen Holguin deſtimmten Truppenmacht ab- 

eſehen wäre, das von Puerto de Nipe etwa 

Kilometer nordweſtlich liegt. die Amerikaner 
haben die Bucht wieder verlaſſen. 

Waſhington, 25. Jul. die Blockade der 
Nordküfte Cubas in bis auf Nipe ausgedehnt 
worden. 

Ueber den Transport der ſpaniſchen Gefangenen 
find zwiſchen den verſchiedenen Concurrenten 
Uneinigkeiten ausgebrochen. die Bieter, welche 
bei Dergebung des Rücktransports der ſpaniſchen 
Gefangenen von Santiago nach der Heimath 
unterlegen find, beabſichtigen den Dertrag mit 
der ſpaniſchen Schiffsgeſellſchaft anzufechten, und 
zwar aus dem Grunde, weil die Hälfte des 
vertragsmäßigen Transportlohnes dem ſpaniſchen 
Staatsſchatze zufließen würde, und weil die Der- 
einigten Staaten auf dieſe Weiſe ſpaniſche Schiffe 
aus der Blockade entlaſſen würden. 

Die geſammte für Puertorico beſtimmie 
Truppenmacht wird auf 40 000 Mann geſchätzt. 
Nahezu 5000 Mann mit 1000 Pferden werden 
New Port News am Montag verlaſſen. Das 
ganze erſte Corps, welches in Chicamanga mobil 
gemacht worden iſt, wird in der nächſten Woche 
über New Port News abrühen mit Ausnahme 
von zwei Brigaden, die ſich ſchon auf dem Marſche 
befinden. General Miles wird, wie es heißt, in 
Suanica an der Güdküfte der Inſel landen, wo 
er 800 Eingeborene treffen wird, um mit denen 
gemeinſam zu operiren. Letzteren find von den 
Dereinigten Staaten bereits Waffen und Munition 
gejandt worden. Miles wird ſich dann nach 
Ponce und von dort mit der Eiſenbahn 
nach der Kauptſtadt San Juan begeben. 
Eine zweite Abtheilung, welche bereits vor 
zwei Tagen von den Dereinigten Staaten 
aufgebrochen iſt, wird an der Nordoſtküſte bei 
Zajardo landen; eine dritte, welche unver- 
züglich ausrückt, an der Nordküſte. Der Secretär 
des Kriegsdepartements Alger ließ bereits eine 
roße Anzahl von Schleppſchiffen und Transport- 
chiffen nach Puertorico abgehen, welche mit 


Geiſtig er Tod. 


Roman von K. v. Schmid. 
[Nachdruck verboten.] 
1 (Jortſetzung.) 
Elftes Kapitel. 
Zufällig hatte Alfred an dem der Ballnacht 
folgenden Tage im W. ſchen Friedensgericht zu 


un. 

Er war deswegen nicht nach Haufe gefahren, 
ſondern hatte ſich, allerdings erſt mit dem Norgen⸗ 
grauen, in Odos kleiner Stadtwohnung zur Ruhe 
begeben. 2 

Don letzterer war jedoch für ihn nicht viel die 
Rede. Wirre Träume machten feinen Schlummer 
u einem unerquicklichen, und als er nach kurzer 

aft erwachte, peinigte ihn ein unbehagliches, 
ſchweres Gefühl, über deſſen Urſprung er ſich 
zuerſt nicht klar wurde. ; 

ann dämmerte die Erinnerung in ihm auf — 
und da wußte er's ganz genau, daß er heute 
Nach! — oder richtiger gejagt — heute Morgen 
= v. Greenhoff ein Ständchen hatte bringen 
aſſen. 
So etwas thut man in W. jedoch nur dann, 
wenn man ernſte Abſichten auf eine junge 
Dame hat. 

Durfte Alfred als ehrlicher Mann ſolche hegen? 
Leider, leider, geſtand er es zum un⸗ 
zähligſten Male, daß er Jella nichts bieten konnte. 
Die Zukunft lag jo furchtbar dunkel vor ihm 
— wie lange noch würde er Schönhaide jein 
nennen? 

Alfred ſprang mit einem Satz aus dem Bett, 
fuhr jählings in feine Kleider, badete feinen Kopf 
in einem wahren Strom kalten Waſſers und 
wiederholte ſich beſtändig: 

„Wie konnte ich nur die dummheit begehen, 
Jella ins Gerede zu bringen!“ 

Eine dunkle Ahnung ſagte ihm zugleich, daß 
dies ſchon längſt geſchehen. 

In jedem anderen größeren Ort hätte man es 
unbeachtet gelaſſen, wenn ein junger Mann einer 
Dame aus ſeinem Bekanntenkreiſe ein Ständchen 
gebracht. In W. erregte dergleichen das größte 
Kufſehen. 


hält mich ſelbſtverſtändlich für tactlos. Obgleich 


auf der Univerfität Schulden gemacht und über 


Krahnen und anderen Werkzeugen zum Löſchen 
der Schiffe und zu der Anlage von Brücken, 
Dämmen uns Docks dienen ſollen. Wie aus Cap 
Kantien gemeldet wird. paſſirten dort geſtern vier 
große Schiffe in der Richtung nach Oſten. Man 
vermuthet, daß ſich General Miles und feine 
Truppen an Bord befinden. Das Kriegsdeparte⸗ 
ment erwartet, daß dieſelben morgen früh in 
den Gewäſſern von Puertorico Anker werfen 
werden. 

Doihington, 24. Zuli. General Miles hat, wie 
gemeldet wird, bereits am 22. d. Mis. mit 3415 
Mann, einſchließlich fünf Batterien, Guantanamo 
verlaſſen und iſt vor Möle St. Nicolas ein- 
getroffen. 

Es ſcheint übrigens, daß doch nicht alle Schiffe 
des ſpaniſchen Geſchwaders vor Santiago 
rettungslos verloren find. Lieutenant Kobſon 
hat wenigſtens an den Marineſecretär Long be- 
richtet, daß die ſpaniſchen Kriegsſchiffe „Reina 
Mercedes”, „Maria Tereſa“ und wahrſcheinlich 
auch „Criſtobal Colon“ wieder in Stand geſetzt 
werden können. 

Folgende auffallende Nachricht kommt 
Madrid: 


aus 


Madrid, 25. Juli. Die Führer der Carliſten⸗ 


partei verlaſſen Spanien. die Tochter des 
Generals Shafter wird, von Paris kommend, dem 
nächſt hier eintreffen. Dieſelbe wird den Miniftern 
Beſuche abftatten. Der Zweck ihrer Reife betrifft 
humanitäre Beſtrebungen. Der franzöſiſche und 
der engliſche Botſchafter hatten Beſprechungen 
mit dem Minifter des Reußeren Herzog von 
Almadovar. 


Iſt vielleicht die Dame dazu auserſehen, die 


Friedensverhandlungen anzubahnen? Es wäre 


nicht das erſte Mal, daß eine kluge Frau 
Schwierigkeiten überwunden hätte, an welchen 
der Witz der Männer geſcheitert war. 
Ueber die Abfihten Mac Kinleys weiß folgende 
Depeſche zu berichten: 
nork, 25. Jull. dem „Nemnork Herald” 
wird von jeinem Waſhingtoner Correſpondenten 
gemeldet: Mac Kinley werde die Beſitznahme 
irgend einer der Canariſchen Inſeln nicht a 


ſelbſt nicht, wenn eine ſolche Inſel nur zur 
Operationsbaſis gegen Spanien dienen ſolle. 
Nac Kinley trage kein Derlangen danach, ſich mit 
weiteren nic wünſchenswerthen Beſitzungen zu 
belaſten und wolle Europa nicht den Eindruc; 


machen, als ob die Vereinigten Staaten dana 
ſtrebten, ſich eine Baſis zu ſichern, von der a 
fie gegen Europa operiren könnten. 


In Spanien ift die Lage noch immer unbe- | 
friedigend und unklar. Man weiß nicht, ſoll man 


es für ein gutes oder ein böſes Zeichen halten, 
daß die hervorragenden Carliſtenführer das Land 
verlaſſen haben. Kuf die Beſchwerde der ſpani⸗ 
ſchen Zeitungen hal der Minifterrath den Beſcheid 
ergehen laſſen, daß die Cenſur aufrecht erhalten 
werde. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 25. Juli. 
Pläne in Betreff der Aenderung des Wahlrechts. 
Trotz der vor den Wahlen abgegebenen Der- 
ſicherungen, daß fie das Reichstags wahlrecht nicht 
antaften wollten, können ſich ſetzt die Conier- 
vativen nicht genug thun in angeblichen Nachweiſen, 
daß es mit dem jetzigen Wahlrecht nicht weiter- 


Im Grunde verachtete Alfred den traditionellen 
Klatſch der Kleinſtädter. Was man über ihn 
ſprach, war ihm gleichgiltig. Allein an Jella durfte 
nichts herantreten, was auch nur im entfernteſten 
einer Derleumdung ähnlich ſah. 

Nun fielen ihm alle Einzelheiten des nächtlichen 
Geſchehniſſes ein. 

Wie war er eigentlich darauf gekommen, Jella 
ein Ständchen zu bringen? Weiß Gott, was für 
unbedachtes Zeug er auch noch vorher geredet 
haben mochte! 

Natürlich ſprach nun bereits die ganze Stadt 
davon, daß Walter v. Hartung die Kapelle bereit- 
willig in den geräumigen Flur des Greenhoff⸗ 
ſchen Hauſes geführt — draußen konnte man 
der Kälte halber nicht jpieien —, wie dann bei 
den erſten Klängen die Köchin bestürzt und ver⸗ 
ſchlafen dahergelaufen kam und in unzufammen- 
hängender Rede beſtellt: „Das gnädige Fräulein 
laſſe dringend bitten, keinen Ton meiterzujpielen; 
im Kauſe wären Kranke.“ 

„Auch das noch!“ dachte Alfred, während er 
die letzte Kand an ſeine Toilette legte. „Jella 


Tante Martha auf der anderen Seite des Kauſes 
ſchläft, wurde fie doch durch die Mufik geſtört. 
Oh, dieſer verdammie Champagner! — Das 
kommt davon, wenn man feine täglichen Sorgen, 
die Gedanken an ſeine trübe Zukunft betäuben 
will! Walter hatte ebenſo viel getrunken, wenn 
nicht mehr, ſonſt hätte er mir die Idee, ſeiner 
Schweſter ein Ständchen zu bringen und den 
alten Damen ihren Schlaf zu ftören, ausgeredet.“ 

Walter und Alfred kannten einander nur ober- 
flächlich, fie empfanden gegenjeitig keine beſondere 
Sympathie, doch lag auch nichts vor, was ihre 
Beziehungen ſtörte; und fo geftaltete ſich ihr Der ⸗ 
nehr leidlich gut. a 

della hatte Alfred wenig von Walter erzählt: 
er wußte nicht, daß ſich die Stiefgeſchwilſter 
eigentlich recht fern ftanden. 

Gerüchtweiſe hatte er vernommen, daß Walter 


ſeine Derhältniſſe gelebt, ſa, daß er einmal irgend 
einer dummen Geſchichte halber für zwei Semeſter 
aus der Corporation, welcher er 8 den 
firihen worden. Weshalb dies geſcheben, 


gehe und daß daſſelbe einer gründlichen Kur be- 
dürfe. Sogar Graf Mirbach, der ſich diejes Mal 
den Unbilden des Reichstagswahlrechts gar nicht 
erſt ausgeſetzt hat, befürwortet, wie unſere Leſer 
wiſſen, in der „Conſ. Correſp.“ zum mindeſten 
die Bejeitigung der geheimen Abſiimmung Es 
fiebt ſaſt ſo aus, als ob die conſervati riei 
es mit der „Reform“ eilig genug habe, um im 
Reichstage ſelbſt die Initiative zu ergreifen — es 
ſei denn, daß bis zum nächſten November, wo der 
neue Reichstag in Action tritt, ſich die aufgeregten 
Gemüther wieder beruhigt haben. Denn der 
eigentliche Anlaß zu der Wahlrechtscampagne iſt 
unzweifelhaft die Aufregung darüber, daß die 
Neuwahlen zum Reichstage die Hoffnungen der 
Conſervativen getäuſcht haben und die Erkennt- 
niß, daß es in abſehbarer Zeit nicht beſſer für 
fie werden wird. Deshalb aber liegt für die Der ⸗ 
theidiger des Neichstagswahlrechts kein Anlaß 
vor, ſich über die Offenherzigkeiten der Conſer- 
vativen allzu ſehr aufzuregen. In dem neuen 
Reichstage ebenſo wenig wie in ſeinem Vorgänger 
wird ſich eine Mehrheit für die Abänderung des 
Wahlrechtes im Sinne des Grafen Mirbach 
und Genoſſen beſchaffen laſſen. Wäre dies der 
Fall, jo wäre allerdings Gefahr vorhanden, 
denn nach den neuerdings wieder durch die 
eitungen laufenden Mittheilungen hat der 
chaumburg-lippeſche Miniſter Spring im Jahre 
1895 laut amtlichem Protokoll des lippeſchen 
Landtages auf die Frage des Landtagspräſidenten, 
bisherigen Neichstagsabgeordneten Langerfeldt 
geantwortet, der Bundesrath werde den Mitgliedern 
des Reichstages Diäten nur zugeſtehen, wenn als 
Compenſation die Beihränkung des Wahl- 
rechts geboten werde. Nun — der jetzige Reichstag 
wird jedenfalls an dem Reichstagswahlrecht nicht 
rütteln laſſen, auch das Centrum nicht. Aber 
immerhin wird es gut ſein, die Pläne, mit denen 
3 umgehen, in Erinnerung zu be- 
alten. 


Irren if menſchlich. 
Wer ſich unterſteht, zu behauplen, daß 
der franzöſiſche Generalſtab im Salle Dreyfus 
ſich in bedauerliche Fehlſchlüſſe verftrickt 
habe, iſt nach der Anſicht eines jeden 
„patriotiſchen“ Jranzoſen ein Derräther, ein Jude 


oder Judenknecht, ein Feind der Armee, ein Der ⸗ 


— 


ächter alles deſſen, was ein echtes franmzöfii 


es 
Herz mit heißer, inbrünſtiger Hoffnung er 


aß aber auch dem Generalſtab Menſchliches nicht 
ganz fremd fei, zeigt die Zuſchrift eines Unge- 


nannten im „Siècle“, der ſich jedoch bereit er- 


klärt, auf jedes etwaige Ableugnen erfolgreich zu 
antworten, da er ſeine Nachricht aus beſter 
Quelle habe. Die Zuſchrift richtet ſich gegen den 
Generalſtab und lautet in wörtlicher Ueberſetzung 
wie folgt: 

„Bor einigen Monaten empfing der Gtations-Bor- 
ſteher von Le Bouveret, einer ſchweizeriſchen Bahn- 
ftation im Canton Wallis, einen Briefumſchlag, in dem 
der franzöſiſche Mobilmachungsplan betreffend die 
Grenzſtrecke zwiſchen Annemaſſe und Saint-Gingolphe 
(Frankreich, Kaute-Savoie) enthalten war. Der Um- 
ſchlag war begleitet von einer erklärenden Bemerkung, 
die ſich auf die Oeffnung des Umſchlages bezog. Der 
Generalſtab hatte Ce Bouveret für eine franzöſiſche 
Bahnſtalion gehalten und daher dem Auslande ein 
franzöfifhes Nobilmachungs-Geheimniß ausgeliefert!“ 

Der nämliche Vorfall wird übrigens in einem 
ſchweizer Blatt, dem „Journal de Genève“, be- 
EEE VVT 


entſann ſich Alfred nicht mehr. Wahrſcheinlich 
war der Wein an allem ſchuld geweſen — wozu 
der die ſchwachen Menſchen verleitete, das wußte 
Alfred ja. 

Er ſeufzte bei dieſem Gedanken. 

Sehr verſtimmt begab er ſich in das Zriedens- 
gericht. 

Dort ward die Angelegenheit, die ihn hinge- 
führt, ſogleich vorgenommen und raſch erledigt. 
So kam es, daß er bald wieder dem Hauſe ſeiner 
Derwandten zuſchritt. P 3 

Er wollte fofort nach Schönhaide zurückkehren. 
Jella vorher zu beſuchen, wagte er nicht, da er 
ſich ja denken konnte, daß ſie ihm zürnte. Er wußte, 
fie haßte dergleichen auffallende Ovationen, die 
in ihrer beider Lage jo garnicht am Platze waren, 


3wölftes Kapitel. 


Als Jella am Norgen nach dem Ball blaß und 
müde am Kaffeetiſch erſchien, fand fie ihren 
Bruder und Tante Jeltchen bereits dort vor. 

Walter ließ ſich mit der Bequemlichkeit eines 
Paſchas von dem alten, nindiſchen Tantchen be- 
dienen. 

„Ab, Jella, guten Morgen, wie iſt dir der Ball 
bekommen?“ 

Mit diefer, von einem halbverſteckten, unver- 
ſchämten Lächeln begleiteten Frage ſtreckte er, 
ohne ſich von feinem Sitz zu erheben, der Gtief- 
ſchweſter nachläſſig feine Hand entgegen. 

„Danke, gut“, erwiderte Jella kurz. 

„Du ſiehſt übernächtig aus“, fuhr Walter fort, 
„konnteſt du vielleicht nach der muſikaliſchen 
Störung keinen Schlaf mehr finden? Es war 
unklug von mir, daß ich den Kausthürſchlüſſel 
zur Verfügung ſtellte; draußen hätte aber nicht 
geſpielt werden können, es war bitter kalt.“ 

„Allerdings habe ich faſt gar nicht geſchlafen“, 
erwiderte Jella. „Tante Martha war durch die 
unerwartete nächtliche Störung ganz aus der Ruhe 
gekommen und bedurfte für einige Stunden un- 
ausgeſetzt meiner Pflege.“ 

„Schade, daß Euch das Ständchen fo alar- 
mirte“, meinte Walter, ſich behaglich eine Cigarre 
anſteckend. 

„Ich konnte mir denken, daß du die Fand mit 
Im Spiels gehabt, Walter“, nahm Jella das Wort. 


richtet. Auf dem Umſchlage der vom General- 
ſtabe ausgegangenen Zuſendung befand ſich eine 
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juriftiihen Angelegenheiten einmal irren könnte. 


Die Arbeiterfrage in Kamerun 


beſchäftigt die Interefjenten in gleicher Weiſe wie die 
Regierung, welche gerade dieſer Frage ein ſehr leb⸗ 
haftes Intereſſe entgegengebracht hat. Durch den 
in dieſem Jahre mit Liberia abgeſchloſſenen Ar- 
beitervertrag hat fie die Beſchaffung von Aru- 
leuten verbilligt und ſomit erleichtert. Auch iſt 
es ihr gelungen, Yaundeleute in großer Anzahl 
zum Zwecke der Plantagenarbeit an die Küſte zu 
bringen, fo daß fie nach einem Berichte des Land- 
raths v. Uslar, weicher Anfang dieſes Jahres 
Kamerun beſuchte, zur Zeit in der Lage war, den 
ſich an fie wendenden Plantagen Arbeiter in ge- 

wünſchter Anzahl zu ſtellen. Sie behält ſich daher 
das Recht vor, die Controle über die gerechte 
Behandlung und Löhnung der Arbeiter auszu- 
üben. Die Plantagen ſtehen daher theilweiſe der 
Arbeitervermittelung in dieſer Form ablehnend 
gegenüber. Es fehlt nicht an Vorſchlägen, durch 
Imangsmahregeln Arbeiter mit längerer Dienft- 
verpflichtung zu beſchaffen. So iſt 3. B. vorge- 
ſchlagen worden, die unbotmäßigen Stämme des 
Kinterlandes bei ihrer Niederwerfung zu minde- 
ftens fünfjähriger Arbeit in den Plantagen zu 
zwingen, nach Art der portugieſiſchen Contra- 
vados auf Sao Thomé. Die kaiſerliche Regie- 
rung hat ſich allen ähnlichen Wünſchen gegen- 
über bisher ablehnend verhalten. Sie ſtellt ſich 
dabei offenbar auf den Standpunkt, daß ſie bei 
allem den Weißen zu gewährenden Schuß doch 
en die Intereſſen der Schwarzen wahrzunehmen 

abe. 


Deutſches Reich. 
H. Berlin, 23. Juli. Durch Erlaß des Minifters 
für Handel und Gewerbe vom 25. Mai 1897 ſind 
die Gewerbeaufſichtsbeamten angewieſen, ſich mil 
den Krankenkaſſen, Kaſſenärzten in Verbindung zu 


Beten, ob Gewerbebetriebe beftehen, die 
0 8 a 


des 9 120 K 3 der Gewerbeord 

wünſcht erſcheinen laſſen. „Ein Arzt im Regierungs- 
bezirk Coblenz hat von Geſundheitsſchädigunger 
feiner Patienten berichtet, die vorwiegend bei der 
Eiſenbahn beſchäftigt find. Durch die ſtarkke 
Beanſpruchung im Bahnbetriebe, insbefondere 
durch den fih häufig in unmittelbarer Folge 
wiederholenden Nachtdienſt würden Schlafloſig⸗ 
keit und Nervenkrankheiten hervorgerufen.“ — 
Iſt dies zwar nur eine Stimme, ſo darf ſie doch 
angeſichts der zahlreichen Eiſenbahnunfälle nicht 
überhört werden; jedenfalls wäre ſehr erwünſcht. 
daß der Gewerbeinſpector des Bezirks, der allge- 
mein als große Autorität bekannte Regierungs- 
und Gewerberath Kiel, die Sache weiter verfolgt: 
er bemerkt am Schluſſe ſeines Berichts: „Bei 
dem großen Umfange des Regierungsbejirks iſt 
es den Gewerbeaufſichtsbeamten noch nicht möglich 
geweſen, zu perſönlicher Ausſprache mit Aerzten 
zu kommen und das bisher gewonnene Bild 
durch ſolche Beobachtungen zu erweitern, die 
„Sehr ſchmeichelhaft für mich, dieſe Doraus⸗ 
ſetzung“, ſchaltete Walter ein wenig verbiſſen ein. 
Im ganzen finde ich es höchſt lächerlich, über 
das Ständchen ſo viel Worte zu machen. Das iſt 
echt kleinſtädtiſch!“ 

„Du und Alfred, Ihr beide wußtet doch, daß 
der Doctor Tante Martha die größte Ruhe an- 
befohlen. Diefe plötzliche nächtliche Störung hätte 
für die arme Leidende verhängnißvoll werden 
können. Gottlob. daß es nicht der Fall iſt.“ 

„Ich habe einmal gehört oder geleſen, daß 
Galeerenſtlaven ihre Ketten mit der Zeit lieb ge⸗ 
winnen. Nun vernehme ich die Beſtätigung diefer 
ungewöhnlichen Thatſache aus deinem Munde, 
Dein freiwilliger Frohndienſt aus eingebildeter 
8 liebſte Jella, iſt mir völlig ſchleier⸗ 
aſt.“ ; 

„Laſſen wir das, es gehört nicht hierher. Die 
Anſichten über die Pflichten gegen unſere Nächſten 
find ja auch verſchieden“, verſetzte Jella in 
berbem Ton. 

„Aber der Hochzeitsmarſch aus „Cohengrin“ if 
doch ſo ſchön“, lachte Walter ſpöttiſch. 

„Ich begreife nicht“, fuhr Jella jetzt unwillig 
auf, „wie Alfred jo — jo” — fie ſuchte augen- 
ſcheinlich nach einer milden Bezeichnung — „fo 
geſchmacklos ſein konnte!“ 

„Liebes Kind, wenn man ein Uebermaß von 
Champagner im Leide hat, dann pflegt man 
unter Umſtänden den Himmel für einen Dudelſack 
anzuſehen.“ 

Jella biß ſich heftig auf die Lippen. 

Auch das noch! Alfred betrunken! Sie hätte 
weinen mögen vor Zorn. 

„Wir haben gründlich gepichelt, fo bis halb 
fünf, denke ich“, fagte Walter, den Rauch feiner 
Cigarre gemüthlich in zierlichen Ringen vor ſich 
hinblaſend. „Der Champagner, den wir tranken. 
war zwar mijerabel, aber für W. ging es ſchließ · 
lich noch an. Ich für meine Perſon bin gegen 
ein zuviel abgehärtet. Sieht man es mir etwa 
an, daß ich die Nacht durchtanzt und durch- 
ſchwärmt habe? Ich hätte übrigens deinem Der⸗ 
ehrer Alfred mehr Miderftandskraft zugetraut. 
Er ſcheint mir jedoch einer zu ſein, der ſich don 
Wein und den Weibern leicht befiegen läßt.“ 

4 Gortſetzung folgt.) 


— 


letzen. Sie ſollen Beobachtungen darüber an- 1 


Schlüſſe über die Derhältniſſe auf diefem Gebiete 
eſtatten.“ Vielleicht empfiehlt es ſich für die 
iſenbahnbehörde, direct ji mii dem Arzt, der 

Seſundheitsſchädigungen feiner Patienten, die vor · 

wiegend bei der Eiſenbahn beſchäftigt find, feſt⸗ 
ftellt haben will, in Verbindung zu ſetzen. Das 

zereſſe des Publinums verlangt wohl eine 
genaue Unterſuchung des Falles. 

* [3ur Kuldechung der Grünenthal'ſchen 
Strafthaten] hat, wie bekannt, die Ehrlichkeit 
der Frau Corrector KHunſchmann geführt, die 
die auf dem Kirchhofe gefundenen 44 Tauſend - 
markſcheine fofori bei der Polizei ablieferte. Bei 
der Reichsbank wird nun, wie die „St.-3.“ mit- 
theill, erwogen, ob und 1 
Frau Kunſchmann eine Belohnung zu Theil 


werden ſoll. Wie es heißt, hat man in Ausſicht 
genommen, der Frau gunſchmann nach Beendigung 


des Prozeſſes 3000 Mk. zu bezahlen. 
[ zZwangsinnungen.] Nachdem die Gewerbe ⸗ 


deputation des Berliner Nagiſtrats bereits früher 
den Antrag der Bäcker-Innung „Germania“ auf 
Zulaſſung zur Zwangsinnung abgelehnt, hat er 
neuerdings auch die Anträge der Köche ⸗Innung, 
Damenmäntelſchneider⸗ 
Innung, des Bundes der Berliner Buchdruckerei 
deſitzer und der Sattler und Korbmacher⸗Innung 


Tischler Innung, der 


üblehnend beſchieden. 


* (Die Erkrankungen in Altona.] Nach einer 
‘bon erwähnten Mittheilung der „Allg. Fleijcher- 
in Altona vor- 
gekommenen Erkrankungen von Soldaten durch 
Derwendung von amerikaniſchem Schweinefleiſch 
Dieſe Angabe iſt bisher 
ander ſeits nicht beſtätigt worden; fie bedarf jeden · 
Die Militär- 
in den Contracten mit den 


zeitung“ ſollen die jüngſt 


hervorgerufen ſein. 


falls der näheren Aufklärung. 
verwaltung hat 


Lieferanten beſtimmt, daß nur Zleiſch von 


Schweinen geliefert werden darf, welche in en 

in 
dieſer Hinfiht contractwidrig verfahren worden, 
fo ſteht zu er warten, daß die Militär verwaltung 
gegen die Contractbrecher vorgehen wird. Die 
„Deutſche Tageszig.“ bezeichnet als den Lieferanten 
Herrn Weiß in Altona-Dttenjen und giebt zu ver- 
fteben, daß die Militärverwaltung beſſer bedient 
worden wäre, wenn fie die Zleiſchlieferung nicht 


bezw. Hamburg geſchlachtet worden find, 


den Großunternehmern, ſondern den Schlächtern 
übertragen hätte. 


worden. 


*[Schutzmann Kiefer] hat gegen das Urtheil 
der Gtrafkammer in Bonn, durch das er wegen 
fahrläifiger Körperverletzung zu 100 Mk. Geld- 
ſtrafe verurtheilt worden in. Revifion eingelegt. 
Der Vertreter der Nebenklägerin hat in Folge 
deſſen, um bei einer eventuellen abermaligen Der. 
handlung die Rechte feiner Clientin zu wahren, 


ebenfalls Reviſion eingelegt. 


* [Zum Fall Dreyfus. ] Der „Köln. 31g.“ 
wird aus Berlin gemeldet: Die in der Preſſe in 
Umlauf geſetzte Erzählung Björnfons in feinem 
Briefe an Zola von angeblichen Keußerungen des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe über den Fall 
Dreyfus iſt bis jetzt nicht dementirt worden, weil 
ehalten wurde, daß derſelben 
Nachdem 

aber die Sache Be e 3 
find wir in der Lage zu erklären, d ene 
g ren Keußerungen des Reichskanzlers 
ihrem ganzen Inhalte nach unwahr find. 
Insbeſondere wird wohl Niemand, der den 
Reichskanzler kennt, für möglich halten, daß 
derſelbe eine jo geſchmackloſe Aeußerung, wie die 
vom Juden von Nazoreth, gethan haben könnte, 


nicht für möglich 


Glauben beigemefjen werden könnte. 


Don den Mahlſchnurren!], welche in Schleſien 


eurjiren, theilt die „Brest. 31g.“ folgende mit: 
Kerr Baron X. pflegte folgendes Manöver zu 
belieben. Wenn ihm in einer Derſammlung ein 
Wänler von gutem Keußern vorgeſtellt wurde, 
dann pflegte er zu ſagen: „Ach, Sie ſind Herr 
hätte wetten mögen, Sie ſeien mein 
Bruder, der Major, jo fabelhaft ähnlich ſehen 


I., ich 


Sie ihm!“ Der alſo Angeredete fühlte ſich durch 
ein ſolches Compliment natürlich nicht wenig ge- 
ſchmeichelt und auf feine Stimme konnte der 
Baron rechnen. Indeſſen verfing dies Manöver 
doch nicht die ganze Wahlzeit hindurch. Der Trik 
des Herrn Baron wurde allmählich bekannt und 
in der Wählerſchaft vielfach belacht. Und als der 
Herr Barons wieder einmal ſein Sprüchlein zur 


Deutſches Turnfeſt in Hamburg. 
Kamburg, 24. Juli, 

In der bereits in feſtlichem Schmucke prangenden 
ſtolzen Hanfaftadt verſammelte ſich am Tage vor 
dem Beginn des 9. deutſchen Turnfeſtes der aus 
den geſchäftsführenden Beamten und den Der⸗ 
tretern der 17 deutichen Turnkreiſe beſtehende 
Kusſchuß zu einer Sitzung, die in der Hauptſache 
geſchäftlichen Angelegenheiten gewidmet iſt. Der 
die Derhandlungen leitende VDorſitzende der 
deutſchen Turnerſchaft Dr. Götz-eindenau be- 
grüßt die anweſenden 23 Mitglieder und berichtet 
ſodann über die Entwicklung der deutſchen 
Tur nerſchaft, 
Bereine und 13647 Mitglieder gewachſen ift und 
am 1. Januar 1898 5999 Dereine mit 594 750 
Mitgliedern zählte. Bei dem Berichte über 
das Jahn-Mujeum in Freyburg a. U. be- 
klagt Dr. Götz, daß der dafür beſtimmte Raum 
in der Erinnerungs- Turnhalle bei weitem 
nicht mehr ausreicht. Es ſei deshalb mit 
aller Kraft dahin zu wirken, daß in 
dem Wohnorte Jahns ein beſonderes Grund. 
füh erworben und dort eine würdige 
Halle errichtet werde. Beſonders umfangreich 
und intereſſant war der Bericht des techniſchen 
Unterausſchuſſes, der die ganzen Vorbereitungen 
für das deuiſche Turnfeſt eingehend darſtellt und 
erſehen läßt. mit welcher peinlichen Sorgfalt der 
turneriſche Theil des Feſtes eingerichtet iſt, der 
durch die große Ausdehnung aller turnerifchen 
Dor führungen einen ſolchen Umfang erhalten hat, 
wie auf keinem früheren Seſte. Angemeldet find 
zur Ausführung der allgemeinen Stabübungen 
10 300 Turner; an dem Gonberiurnen der 


Angehörige der Damen- und 
Naͤdchenabtheitungen der Hamburger und Altonaer 
Turnoereine und 4500 Schüler der Hamburg- 


in welcher Weiſe der 


In der Mittheilung der 
Militärverwaltung waren die Erkrankungen auf 
das Dorhandenſein von „Fleiſchgiſt“ zurückgeführt 


die im vorigen Jahre um 217 


Anwendung brachte, da erwiderte ihm ein biederer 
Handwerksmeiſter: „Kerr Baron, es ſcheint ver- 
dammt viele Leute zu geben, die Ihrem Herrn 
Bruder, dem Major, ähnlich ſehen!“ 

Rußland. 


Petersburg, 18. Juli, Der Kaiſer hat — wie 
der „Köln. Zig.“ gemeldet wird — zum Beſten 


der in Soige Nißwachſes nothleidenden Bevölke⸗ 


rung einiger Provinzen eine halbe Million Rubel 
geſpendet, die dem Rothen Kreuz“ zur Ver ⸗ 
theilung über wieſen worden find. Die Thatſache 
der kaiſerlichen Spende und ihre Höhe ſind ein 


neuer Beweis für das Dorhandenſein eines Noth ⸗ 


ſtandes, der amilch wiederholt in Abrede geſtellt 
worden iſt. 


Von der Marine. 
D [Weitere Befehle zu den Fiotten mans vern.] 


Nach der von der oberfien Marinebehörde auf⸗ 
geſtellten „Ordre de bataille“ werden außer den 
beiten Geſchwadern auch zwei Aufklärungs- 
gruppen gebildet werden, in die aus Mangel an 
großen Kreuzern (da bekanntlich die wenigen 
ver wendungsbereiten Schiffe dieſer Gattung aus 
politiſchen Gründen nach dem Auslande entſendet 
werden mußten) diesmal nur Schiffe von unter- 


geordnetem Gefectswerth eingeftelli werden 


konnten. Und zwar find jetzt der erſten Auf- 
klärungsgruppe das Minenverſuchsſchiff „Pelikan“ 
und die beiden Aviſos (kleinen Kreuzer) „Greif“ 
und „Sela“ zugetheilt, während auf die zweite 


Aufklärungsgruppe nur die beiden alten Avifos 
⸗Pieil“ und „Blitz“ 


Schulſchiff „Grille“, das gerade in dieſem 
Sommer ſeine vierzigjährige Indienſiſtellung 
feiern konnte, mußte in Folge des noch 


herrſchenden Kreuzermangels für die Einſtellung 
in die Manöverflotte in Ausſicht genommen 


werden, indem es den Dienft als Signalwieder⸗ 
boler verſehen ſoll. der commandirende Admiral 
wird bei den diesjährigen Manövern etwa 8300 
Mann unter jeinem Befehl haben, die au; 
verſchiedenen Klaſſen, 
10 Schulſchiffen und 
Aviſos und endlich 28 Torpedofahrzeugen an 


13 Panzerſchifſen der 
Danzer zanonenbooten, 


Bord ſind. 
— — — —— — — — EEE 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. Juli. 
Detterausſichten für Dienstag, 26. Juli, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Heiter bei Wolkenzug, normale Wärme, ſpäter 
ſirichweiſe Gewitter. 


Sturmwarnung. Ein geſtern Mittag ein ⸗ 


getroffenes Telegramm der Seewarte lautet: Ein 
tiefes Minimum über Südſchweden, oſtwärts 


fortſchreitend, macht ſtürmiſche nor dweſtliche und 


weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 


zogen ſofort den Signalball, und in der That hat 
denn auch in verfloſſener Nacht ein bedeutender 


Weſiſturm getobt. 


[zum Stapellauf des „Erſatz Jitis“.] Mit 


dem für den 4. Auguft in Ausſicht genommenen 
Stapellauf des Kanonenbootes „Erſatz Iltis“ 


wird das erſte Fahrzeug einer neuen im Bau be- 
findlichen Schiffs glaſſe zu Waſſer gelaſſen werden, 


die ſich ſämmtlich auf unferen Danziger Werfte 
im Bau befinden (zwei bei Schichau, zwei auf de 
kaiſerlichen Werft). „Erſatz Iltis“ 


am 27. November 1897 erfolgte der Beginn des 
Baues des Kanonenbootes auf der Helling. Die 
Fertigſtellung bis zum Stapellauf des Schiffes 


wird mithin gegen acht Monate gedauert haben. 
Mitte November ſoll „Erſatz Iltis“ bereits im 
Bau vollendet fein, um alsdann ſofort ſeinen 
erſten Flottendienft aufzunehmen. Wie alle unſere 


Kanonenboote wurde es für den Auslandsdienſt 
gebaut — oſtaſiatiſche oder weſtafrikaniſche 
Station. 


[Sonntagsverkehr.] das unfreundliche 
Wetter hatte ungünſtig auf den geſtrigen Verkehr 
eingewirkt, jo daß ca. 8000 Fahrkarten weniger 
als am letzten Sonntage verkauft worden ſind. 
Es wurden 12 924 Fahrkarten verausgabt, und 
zwar in Danzig 7413, in Cangfuhr 1490, in Oliva 
812, in Zoppot 1472, in Neuſchottland 329, in 


Altonaer Schulen werden in beſonderen Ab- 
theilungen auftreten. In der That ein ſehr reich ⸗ 
haltiger Stoff für den turneriſchen Theil des 
Feſtes, zu deſſen Gelingen durch die geradezu 
muſtergiltige Ausftattung des Turnplatzes ganz 
weſentlich beigetragen wird. Mit der Bertretung 
der deutſchen Turnerſchaft bei dem Turnfeſt des 
alieniſchen Turnerbundes in Turin im Auguſt 
d. 3. wurden Profeſſor Keßler -Stutigart und 
Reallehrer Nußhag-Straßburg betraut. Aus der 
Kaſſe der Stiftung für Errichtung deutſcher Turn; 
ftätten wurden an 12 Turnvereine 4800 Mk. in 
Beträgen von 1000 Pik. abwärts bewilligt. Der 
im nächſten Jahre ſtattfindende deutſche Turntag 
fol in Naumburg a. S. am 30. und 31. Juli 
1899 abgehalten werden. 

Ueber die vom Dorſitzenden des beigifchen 
Turnerbundes angeregte Frage der inter natio⸗— 
nalen Congreſſe wurde deſchloſſen, in eine 
amtliche Belheiligung nicht einzutreten, da die 
deutſche Turnerſchaft ihre Sache als eine durch; 
aus nationale betrachtet. 

Geſtern trafen Tauſende von Turnern, diele 
davon in Sonderzügen, hier ein. Alle wurden 
mit Mufih empfangen und nach der Turnhalle zu 
St. Georg geleitet, wo die Begrüßung ſtattfand 
und die Fahnen abgegeben wurden. Die Straßen 
der Stadt, namentlich in der Umgebung der 
Bahnhöfe, waren von dichtgedrängten, ſeſtlich ge⸗ 
fimmien Nenſchenmaſſen erfüllt, die Stadt aufs 
prächtigſte geſchmückt. um 8 Uhr Abends fand 
in der Zeſthalle der Empfang der Ehrenvor⸗ 
ſitzenden und der Ehrengäfte ſtatt. der Zeftact 
wurde mit dem Dortrage des „Siegesgeſang der 
Deutſchen nach der Fermannſchlacht“ durch 600 
Sänger eröffnet. Sierauf begrüßte der Bor- 
fitende des geſchäfts führenden Ausſchuſſes, 
Bürger ſchaftspräſidem Hinrichſen, die Ehren- 
—— = . yet mit, un 
ra alderſee dauere, per · 
fönlih an der Feier Theil nehmen zu können; 
Redner erſuchte ſodann den Bürgermeifter 
Mönkteberg, das Feſt zu eröffnen. Dieſer 
begrüßte die fremden Theilnehmer in einer 
längeren herzlichen Rede im Namen des Senates, 
der Bürgerſchaft und der ganzen Bevölkerung 
und ſchloß, nachdem er das Sen tur eröffnet 


entfallen. Auch das alte 


war der 
Schichauwerft im Herbſt v. Is. von dem Reichs 
marineamt zum Bau in Auftrag gegeben worden; 


Bröſen 424 und in Neufahrwaſſer 984. Geleiſtet 
wurden zwiſchen Danzig und Langfuhr 19 270, 
Langfuhr und Oliva 19565, Oliva und Zoppot 
14 546 und Danzig und Neufahrwaſſer 6687 


Einzelfahr ten. 


[Segelregatta in 3oppot.] Das Weiter, 


welches geſtern Dormiitag während der Segel ⸗ 
regatta des Segelklubs „Bode Wind“ herrſchte, 


gab den Seglern volle Gelegenheit, ihre Geſchick⸗ 


lichkeit in Anwendung zu dringen. Der ſich ab 
und zu einſtellende Regen wurde nicht läſtig 
empfunden, im Gegentheil kam er inſofern er⸗ 
wünſcht, als die Segel naß und damit undurch⸗ 
läffiger für den Wind wurden; auch die kräftige 
Brife war ſehr angenehm, denn fie gab den 
Jachten eine flotte Fahrt, wohl aber erſchwerten 
die plötzlich und häufig auftretenden Regenböen 
die Fahrt und ſtellten große Anforderungen an 
die Aufmerkfamkeit und 
Jachtsmen. die Stärke des Windes wechſelte 
lehr häufig, von der Station Neufahrwaſſer wurde 


die Morgens 8 Uhr herrſchende Windftärke mit 4 


(d. h. mäßig) angegeben, doch dürfte fie wohl 
während der Regatta höher geweſen ſein. 
Das regneriſche Weiter hatte leider die Theilnahme 
des Publinums ungünftig beeinflußt, die Begleit- 
dampfer waren nicht jo ſtark beſetzt, wie er- 
wartet worden war. Im übrigen waren die 
Deranſtaltungen geſchickt getroffen und bewährten 
ſich ſehr gut. Der junge Berein hat vollen Grund, 
auf feine erſte ſporkliche Deranſtaltung ſtolz zu 
ſein, denn trotz des böigen Wetters iſt weder bei 
dem Start, noch während der Regatta die ge- 
fingfte Kolliſton vorgekommen. Bei einer künf- 
ligen Regatta würde es ſich vielleicht empfehlen. 
die Begleitdampfer etwas weiter zurückzunehmen, 
ſie kamen in die Startlinie der Jachten und das 
wurde für die Kreuzernacht „Jineſſe“ verbängniß- 
voll, da ſie, um frei zu kommen, die Startlinie 
zu früh paſſirt hatte und deshalb diſtanzirt 
werden mußte, weil ihr Führer das Zeichen 
des Starters zum nochmaligen Paſſiren der 
Startlinie überſehen hatte. 


Trotz der Regenſchauer hatten ſich auf dem 
Stege in Zoppot zahlreiche Zuſchauer einge · 
funden, welche mit vielem Intereſſe die ſchmucken 
Yachten, weiche ſich in der Nähe des Startbootes 
auf dem Waſſer herumtummelten, betrachteten. 
Namentlich wurde die „Mücke“ des Herrn 
Kommerzienraths Zieſe bewundert, die wie ein 
Pfeil unter dem Druk ihrer gewaltigen Lein- 
wandmaſſe über das Waſſer flog und doch dabei 
io geſchicht wendete, daß es auch für einen Laien 
ein Bergnügen war, das elegante Schiff zu 
beobachten. Freilich war auch das jedem Laien klar, 
daß die / Mücke ihren Aonkurrenien weit überlegen 
war, ſie beſitzt 59 Segeleinheiten, während die 
nächſtgrößte Yadıt, die „Fineſſe“, nur 7,2 Segel ⸗ 
einheiten beſitzt. Um dieſe Ungleichheiten zu ver⸗ 
meiden, find Dergütigungen nach einem vom deut. 
ſchen Geglerverbande aufgeftellten Syſtem eingeführt 
worden, welche das Mißverhältniß ausgleichen. 
Dabei kommt es nicht jelten vor, daß ein Schiff, 
welches zuerſt durch das Ziel geht, doch nicht den 
erſten Preis bekommt, denn bei der Preisper- 
theilung kommt nicht die geſegelte, ſondern die 
berechnete Zeit in Betracht. Bei der Berechnung 
der Zeit wird die Größe der Lacht in Gegelein- 
heiten, die Länge der Bahn in Seemeilen und 
die Windgeſchwindigkeit berückfichtigt. Außerdem 
war, wie ſchon gemeldet, die Anordnung ge⸗ 


troffen, daß die beiden Nennnachten „Nücke“ 


und „Sigrun“ den vier Kreuzeryachten „Fineſſe“, 
„Maria“, „Schneewittchen“ und „Ralph“ eine 
halbe Stunde Borjprung geben mußten, fo daß 
alſo zweimal geſtartet werden mußte. Nach 
einem ſehr gelungenen Start der Kreuzeryachten 
nahm bald „Zineſſe“ die Zührung, der „Schnee⸗ 
wittchen“ in nicht allzuweiter Diftanz folgte. Der 


zweite Start gelang nicht ſo gut wie der erſte, 


da „Sigrun“ nicht unbeträchtlich ſpäter als 
„Mücke“ die Startlinie paſſirte. „Mücke“ nutzte 
ihren Dorſprung ſehr energiſch aus, fie halte 
ſämmtliche Segel geſetzt und machte ſchon in der 
Nähe von Gletikau 9 Knoten Fahrt. die beiden 
Tonnen bei Neufahrwaſſer wurden von jämmt- 
lichen Booten ſehr hübſch gerundet und dann der 
Kurs auf das Markboot genommen. Bald 
zeigte es ſich, daß „Sineſſe“ einen falſchen 
Kurs eingeſchlagen hatte und viel zu weit nord- 
wärts ſegelte. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war bei 
dem Gehen über Stag der Kompaß über Bord 
erklärt hatte, mit einem brauſend aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer. Darauf begrüßte der Ober- 
Ingenieur Meyer herzlich die Oeſterreicher und 
ihioß mit einem Koch auf den Kaiſer Franz 
Joſef. Präſident Hinrichſen übergab, nachdem 
er allen bisherigen Nitwirkenddn gedankt hatte, 
die Leitung des Zeftes dem Dorſitzenden der 
deutſchen Turnerſchaft dr. Ferd. Götz-Ceipzig⸗ 
Lindenau. Dr. Götz übernahm die Feftleitung 
und dankte für den herzlichen Empfang. Nach⸗ 
dem dann noch mehrere Toaſte ausgebracht und 
Lieder vorgetragen waren, wurde das Zeftjpiel 
— ＋ dir Germania!“ unter Mitwirkung von 
Perſonen mit vier lebenden Bildern aufgeführt. 

Die Turner des Kreiſes I. (Ost- und et. 
preußen und Netzediſtricte) kamen — wie ein 
Zheilnehmer der „Danz. Ztg.“ berichtet — im 
Sonderzuge ca. 1 Uhr Mittags in Hamburg an 
und wurden ſogleich nach Bahnhof Altona über- 
geführt, von wo der geſchloſſene Zug unter 
Muſikbegleitung nach dem neuen RNathhauſe in 
Altona marſchirte, um die Fahnen dort bis zum 
Feſtzuge aufzubewahren. der Sammelplatz des 
Kreiſes zum Feſtzuge befindet ſich vor dem Rath ⸗ 
baufe. Abends wurde in der Feſthalle durch den 
Sprecher der Breslauer Deputation das Bundes · 
banner an Hamburg übergeben, wobei das Banner 
durch Eyrenjungfrauen geſchmückt wurde. Das 
Feſtſplel „Heil dir, „Germania“, deſſen Haupt- 
gedanke die Uebernahme des Feſtes durch die 
„Fammonia“ bildete, rief allgemeine Begeiſterung 
hervor und beſonderen rauſchenden Beifall fanden 
die eingeflochtenen turnerijhen Uebungen, ein 
Stabreigen, ein Geſangreigen von Mädchen und 
Leiterppramibden, letztere hauptſächlich von Knaben 
mit bewunderungswürdiger Clegan und 
Leichtigkeit ausgeführt. Trotz des ſtarken 
Regens, der gegen Abend faft ohne Unter- 
drechung niederging, war der Jeſtplatz, bejonders 
die geräumigen Bierhallen, bis in die Nacht ftark 
Berglei Yu Breslau find der Seftplah, Die Zei 
w Breslau a eft- 

halle und die turneriſchen Dorrihtungen weit 
d weitlã angelegt. In der 


Kaliblütigkeit der 


gegangen, fo daß es dem Führer der Yacht nich! 
mehr möglich war, einen feften Kurs zu halten. 
Unterdeſſen nam „Mücke“, welche nicht allein 
ausgezeichnet lief, ſondern auch vortrefflich ze- 
ſteuert wurde, immer mehr auf und paſſirte um 
11 uhr 91% Minuten haarſcharf das Markboot 
als erſte von allen Jachten. Sie hatte alſo ſchon 
beim Markboot 41 Minuten eingeholt und eine 
Geſchwindigkeit von 8 Knoten im Durſchſchnitt 
entwickelt. Bevor „Zineffe” ihren Kurs, der ſie 
weit nach Hela zu abgeführt hatte, ändern 
konnte, rundete „Schneewillchen“ als zweite 
Jacht das Markboot um 11 Uhr 22 Minuten. 
Inzwiſchen war auch „Sigrun“ ſtark aufgekommen 
und hatte kurz hinter dem Markbooi ihre Bor- 
gabe von 30 Min. fo ziemlich eingeholt. „Mücke“ 
ging nun auf das Ziel zu, weiches ſie 11 Uhr 
38 Min. paſſirte, nach dem ſie noch eimnal einen Schlag 
batte machen müſſen. Nun eniſpann ſich ein 
ſcharfer Endkampf zwiſchen „Jineſſe“ und 
„Sigrun“; erſtere ging um 12 Uhr 21 Minuten 
durch das Ziel, nur 1½ Minuten ſpäter paffirte 
auch „Sigrun“ das Zielrichterboot und ſchließlich 
„Schneewitichen“ um 12 Uhr 31½ Minuten. 
Gegen 12 Uhr entlud ſich eine ftarke Regenböe, 
welche die „Maria“ bis in die Nähe von Glettkau 
verihlug und den „Ralph“, der trotz feiner 
Kleinheit tapfer auf hoher See ausgehalten. 
zwang, die Regatta aufzugeben. „Maria“ ließ 
ſich jedoch dadurch nicht abhalten, durch das Ziel 
zu gehen, wie ſich ſpäter herausſtellte, zum Glück 
des Führers, denn feine Ausdauer wurde mit 
einem Preiſe belohnt. Wie ſchon gemeldet, waren 
drei Preiſe ausgeſetzt worden, einer für das 
ſchnellſte Schiff und die beiden Klaſſenpreiſe. 
Dabei war ausgemacht worden, daß bei dem 
Siege einer Renn nacht die beiden Klaſſenpreiſe den 
Kreuzeryachten und bei dem Siege einer Kreuzer⸗ 
nacht beide Klaſſenpreiſe den Rennpadten zu- 
fallen follten, Der Nichterausſchuß ſtellte feft, daß 
die ſchnellſte 9acht die „Mücke“ mit 1 Stunde 
27 Min. 43 Sek. geſegelter und 2 Std. 33 Min. 
32 Sek. berechneter Zeit geweſen war und ihr 
wurde deshalb der erſte Preis zuerkannt. In 
Folge deſſen fielen beide Klaſſenpreiſe an die 
Kreuzer achten und „Sigrun“ fiel aus, obwohl 
fie mit 2 Std. 12 Min. 40 Geh. geſegelter und 
2 Std. 45 Min. 0 Sek. berechneter Zeit das 
zweite Boot geworden war. da nun auch 
„Jineſſe“, wie ſchon erwähnt, diſtanzirt wurde, 
und „Ralph“ das Rennen aufgegeben hatte, 
wurden die beiden noch übrig bleibenden Kreuzer ⸗ 
vachten „Schneewittchen“ mit 2 Std. 51 Min, 
31 Seh, geſegelter und berechneter Zeit, und 
„Maria“ mit ca. 4½ Stunden geſegelter Zeit 
prämürt, den Beſchluß der Regatta machte ein 
gemeinſames Mittageſſen im Kurhauſe. 

An dem von der Zoppoter Badedireciſon ver- 
anſtalten Weitſegeln der Zoppoter Bootsführer 
nahmen 14 Segelboote Theil, in denen ſich auch 
eine Anzahl Pafjagiere eingeſchifft haue. Auch 
dieſe Regatta ging, wenngleich man ebenfalls mit 
Stoßwinden und Regenböen zu kämpfen hatte, 
glatt und ohne jeden Unfall von ſtatten. Als 
erſte Boote gingen dabei die von den Ziſchern 
Dahnke, Kreft, Schreiber u. Gen. geführten Gegel- 
boote durchs Ziel. 


[See -Berufsgenoſſenſchaft.] Im Geſchäfts⸗ 
lokale der Section VI der See- Berufsgenoſſen- 
ſchaft fand heute Dormittag unter dem Vorſitze 
des Herrn Seh. Commerzienrath Gibſone die 
Jahres-Generalverſammlung der Section ſtatt, in 
der der Herr Lorſitzende zunächſt den Jahres und 
Geſchäftsbericht pro 1897 erftattete, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

Am Schluſſe des Jahres 1898 betrug die Anzahl der 
Betriebsunternehmer 114 mit 112 Segelſchiffen und 
66 Dampfern, zuſammen 178 Fahrzeugen mit 1143 Mann 
Bejahung, während am Schluſſe des Jahres 1897 die 
Anzahl der Betriebsunternehmer 106 betrug mit 107 
Segelſchiſſen und 68 Dampfern, zufammen 175 Zahr- 
zeugen mit 1162 Mann Beſatzung. Nach 8 4 des Gee. 
Unfallverſicherungsgeſetzes haben fi feit Einführung 
deſſelben bis Ende 1897 bei der Section 7 Schiffer mit 
10 900 Mark ſelbſt verſichert. Im ganzen haben 
ah bei der Genoſſenſchaft am Schluſſe des Vorjahres 
590 Perſonen mit 795891 M freiwillig verſichert. Ent- 
ſchädigungen wurden 28 112 Mh. gezahli. Bei der 
Section wurden im Jahre 1897 83 Unfälle (gegen 58 im 
Jahre 1896) gemeldet. Don dieſen ereigneten ſich 51 
auf Dampfern mit 576 Mann und 32 auf Segelſchiffen 
mit 287 Mann Beſatzung. Unter den 83 Unfällen 
waren 20 Todesfälle und 63 Derletzungen. Don den 
Todesfällen ereigneten ſich 4 auf Dampfſchiffen und 16 
auf Segelſchiffen. In 12 Fällen wurden die Hinter- 
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Den Glanzpunkt des heutigen Tages bildete der 
großartige Jeſtug, an dem ſich ungefähr 
24 000 Perſonen beineiligten. Im Zuge befanden 
fi 35 Mufikhapellen und 1600 Zahnen ſowie 
6 Zeftwagen. der Vorbeimarſch, der ſich in 
größter Ordnung vollzog. dauerte über zwei 
Stunden. An der Spitze des Zuges marſchirten 
die Dertreter von Turnvereinen aus den Der- 


einigten Staaten von Nordamerika, aus Bra- 


ſtlien, Rußland, der Schweiz. England, Italien, 
Ungarn, Rumänien und Belgien. Den fremden 
Zurnern folgten die deutſchen Turner in fieben 
Adtheilungen; die flärhfte Betheiligung iſt aus 
Sachſen zu verzeichnen. Auch die ftattlihe Zahl 
öſterreichiſcher Turner erregte großes Aufiehen. 
Als der Zug beim Rothhaufe, wo die Mitglieder 
des Senats und der Bürgerſchaft mit ihren 
Damen Aufftellung genommen hatten, vorbeikam, 
herrſchte andauernd unbeſchreiblicher Jubel. Auf 
dem Wege, den der Jug nahm, bildete eine nach 
Hunderttauſenden zählende MenſchenmengeSpalier, 
überall herrſchtie größte Ordnung. 

Heute Vormittag gab der Preßausſchuß den 
hier anweſenden, ungefähr 120 ausmärtigen Der- 
tretern der Preſſe ein Srühftüd, das in vorzüg- 
licher Weiſe verlief. Alle Redner aus Deutichland 
und dem Auslande ſprachen ſich in lobendſter 
Weiſe über den herrlichen Verlauf des Zeftes aus. 

Heute Nachmittag war der Zeſtplatz trotz des 
widrigen kühlen Wetters außerordentlich gut 
beſucht. Beim beutfhen Dreiſprung erzielte 
Buchbeidi-Leipig mit 11.97 Meter die größte 
Weite, Zweiter wurde mit 11,90 Meter ein Ameri- 
kaner. Beim Schleuder ballweilwerfen, an welchem 
ſich 466 Turner betheiligten, that Boormann aus 
Buchave (Oldenburg) den beſten Wurf mit 
47½ Meter. Zu den Stabübungen waren 10 137 
Teilnehmer angemeldet, von welchen 7500 an- 
taten. Die größte Theilnahme bei früheren 
Turnfeſten betrug bisher Dom Krelſe 
Norden beiheiligten ſich 1274 Turner in 179 
Riegen und 70 alte Ferren am Barren. Die 
Uebungen gelangen ſämmtlich ausgezeichnet. Don 
Ausländern turnten heute Nachmittag Schweizer 
in zwei Kbtheilungen, ferner Italiener, Rufen, 
Rumänier. Beſonders interefjant waren auch die 
von einigen Engländern ausgeführten Bogergänge, 


fAnftelung.) Am 1. Augufl gelangen diejenigen 
Poſt-Aſſiſtenten aus der Mafje der Eivilanwärter zur 
etatsmäßigen Anſtellung, weſche bis einſchließlich 
20. April 1894. die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden 
haben oder denen anderweit das eniſprechende Dienſt⸗ 
alter beigelegt worden iſt. 


Arbeiter hatten geringſügigere Verletzungen er- 
halten. Sechs der Verletzten wurden ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft, einer in die Privatklinik. 
Während des Abends ſoll einer der Schwer⸗ 
verwundeten feinen Verletzungen erlegen ſein. 
Eine amtliche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet 
worden. 

Nuß, 22. Juli. Ein merkwürdiger Fall von 
Aberglaube iſt hier wieder einmal zu Tage getreten, 
Eine Handwerkerfrau wollte ihren jungen Sprößling 
aus dem Grunde an keinem Sonntage taufen laſſen, 
weil das Kind an einem Donnerstag geboren iſt. Nach 
Angabe der Frau follen ſolche Kinder, die an einem 
Donnerstag geboren und am Sonntag getauft find, 
Geifter ſehen. Der hieſige Ortspfarrer verſuchte alles 
Mögliche, um ihr die Sache aus dem Sinne zu reden 
und erklärte, daß er auf keinen Fall das Kind am 
Wochentage taufen würde. Die Frau blieb aber hart- 
näckig dei ihrem Glauben und führte Beſchwerde bei 
der höheren Kirchenbehörde, bis ſich endlich der 
Pfarrer entſchließen mußte, am letzten Montag die 
Zaufe zu vollziehen. 


Vermiſchtes. 
Köfliche Redakteure. 


Im Punkte der Höflichneit find uns europäi- 
ſchen Redakteuren insgefammt die Kollegen des 
„bimmliſchen Reiches“ in Aſien doch weit über. 
Wie getröftet würden diejenigen fein, die einer 
Zeitung ein Manufkript anbieten, wenn ſie es 
nach chineſiſchem Vorbild mit folgendem Brief 
zurückerhielten: 

„Erlauchter Bruder der Sonne und des Mondes! 
Siehe Deinen Diener hingeſtrecht zu Deinen Füßen. Ich 
küſſe die Erde vor Dir und erflehe von Deiner Gnade 
die Erlaubniß. zu reden und zu leben. Dein geehrtes 
Manuſcript hat die Gnade gehabt, das Licht feines er- 
habenen Anbliches auf uns auszugießſen. Mit Ent- 
zücken haben wir es durchflogen. Bei den Gebeinen 
meiner Vorfahren, ſolches Pathos, ſol hohe Gedanken 
ſind mir noch nie vorgekommen! it Furcht und 
Zittern ſchiche ich es jurück. Wenn ich den Schatz, den 
Du mir geſchicht haft, drucken würde, würde der Kaiſer 
befehlen, daß es zum Maßſtab gemacht werden ſoll, 
und daß nichts gedruckt werden darf, das ihm nicht 
gleichkommt. Bei meiner Literaturkenntniß weiß ich 
ja gut, daß es in jehntauſend Jahren unmöglich wäre, 
es Deiner Schrift gleich zu thun, und deshalb ſchicke 
ich fie zurück. Ich erflehe zehntauſendmal Deine Ber- 
jeihung. Siehe, mein Haupt liegt zu Deinen Füßen. 
Berjahre nach Belieben, Deines Dieners Diener: Der 
Redacteur.“ 

Maucher Autor eines leider „ungedruckt“ ge- 
bliebenen Manuſkripies würde bei der Rückkehr 
in Begleitung eines ſolchen Briefes getröſtet aus- 
rufen: „himmliſch!“ 


sliebenen eniſchüdigt, während in 4 Zällen der Der ⸗ 

unglückte keine Hinterbliebenen hatte, die renten- 

derechtigt waren, und in 4 Fällen die Verunglückten 

Ausländer waren. Bei den 63 angemeldeten Der- 

letzungen 3 für theilweiſe geſchädigte Erwerbs : 
2 


Strafkammer in Beuthen verurtheilte Steinitz 
deshalb zu neun Monat Gefängniß und ordnete 
feine fofortige Derhaftung an. 

* [Eine äußerßt ſchnelle £uftballonfahrt] 
legten drei Offiziere der Berliner Luftſchiffer- Ad- 
theilung zurück. Der Ballon hatte den Weg oon 
Berlin bis Neutomiſchel bezw. Wonſowo in nur 
3½ Stunden durdeilt. die Landung verlief in⸗ 
fofern nicht ganz glücklich, als der Ballon von 
einem plötzlichen Windſtoß in die Bäume an der 
Daldecke getrieben wurde. Es mußten erſt drei 
mächtige Kiefern gefällt werden, um ihn unter 
Dermeidung größerer Beſchädigung aus ſeiner 
Cage zu befreien und zu landen. 


. — Ein Verſuchsballon ohne Gondel von der 
Luftſchiffer-Abtheilung riß ſich in Folge eines 
plötzlichen Gemitterfturmes los und flog in 
nordöſtlicher Richtung fort. Es wird telegraphiſche 
Nachricht von ſeinem Landungsort erwünſcht. 

Berlin, 25. Juli. (Tel.) Geſtern Nachmittag 
kenterte auf dem Tegenerſee ein Segelboot und 
deſſen Inſaſſen, Vater Mutter und Tochter, 
erkranken. 

Berlin 28. Juli. achtzigtauſend Mark 
deruntreut hat ein Buchhalter einer bekannten 
Kurzwaaren-Engros-Sirma der Kloſterſtraße. Der- 
ſelbe war bereits zwölf Jahre in der Stellung 
un genoß das Dertrauen des Chefs in hohem 

aße 


Köln, 23. Juli. [Vergiftung der e a 
Der Frohnhauſener Kirchenchor theilt mit, da 
insgeſammt 41 Sänger unter Dergiftungs⸗ 
erſcheinungen ſchwer erkrankt find. Geftorben 
find bisher zwei ältere Herren, ſowie ein 26jähriger 
Junggeſelle. Fünf Theilnehmer erkrankten nicht: 
von dieſen haften drei von dem verhängnißvollen 
Danillepudding nicht gegeſſen. 

Havre, 25. Juli, Heute Abend find 28 Schiff 
brüchige der „Bourgogne“ hier eingetroffen, 4 
derjelben find bereits vom Staatsanwalt an 
Bord der „Bretagne“ verhört worden. Die 
Schiffbrüchigen find angewieſen worden, das 
Schiff nicht zu verlaffen und werden morgen vor 
Gericht erſcheinen. 

Bann, 23. Juli, Die großen Holfhöſe des 
Holjhändlers Weiner und der Gebrüder Gubin 
ftehen ſeit dem 21. Juli Abends in Flammen. 
Der Schaden beläuft ſich auf viele Funderttaufende 
von Rubeln. Kuch eine Reihe Gebäude wurde 
mit zerſtört. Der Brand wüihet weiter fort. 

Valparaiſo, 25. Juli. Derfloſſene Nacht fand 
ein heftiges eine Minute währendes Erdbeben 
zu Conception und Talcauano ſtatt. es ſtürzten 
viele Käuſer ein, andere wurden beſchädigt. Die 
Einwohner verbrachten die Nacht auf den Straßen 
und den Plätzen. Telegraphendrähte und Drähte 
der elektriſchen Leung wurden abgeriſſen. Um 
1.45 Uhr Nachmittags trat ein weiterer heftiger 
Erdftoß ein. 


Standesamt vom 25. Juli. 


Geburten: Secretär der Invaliditäts- und Alters- 
verfiherungs-Anftalt Weſtpreußen Karl Kapeller, T. — 
Arbeiter Franz Pioch, T. — Tiſchlergeſelle Rudolf Kins hi. 
S. — Tiſchiergeſelle Karl Wiemer, T. — Arbeiter 
Daniel Schönnagel, T. — Tiſchlergeſelle Guſtad Küßner, 
T. — Kaufmann Guſtar Eberhard, S. — Arbeiter 
Johann Stürmer, S. — Arbeiter Edmund Man, T. — 
Stuchateur Wilhelm Zubeil, T. — Stellmachergeſelle 
Auguſt Wiesner, S. — Anftreiher Wilhelm Schmidt, 


fähigkeit Derletzte, für völlige Erwerbs- 
unfähigkeit Verletzte eine Rente, während bei 
3 Verletzten ein Betriebsunfall nicht vorlag und 
n Verletzte innerhalb der Carenzzeit heraeftelli wurden. 
Don den 83 Unfällen haben ſich auf Reiſen und in 
Häfen der Nord- und Oſtſee 80 und auf außer- 
europäilher Fahrt 3 ereignet. Es beſtanden von den 
83 Unfällen 17 in Bruch oder Derietzung der Beine 
und Schultern, 20 der Arme und Hände, 3 Schädel 
und Rippenbrüde, 1 Leiſtenbrüche, 8 an Geſicht, 
Augen, Ohren eic., 1 Sturz aus der Tahelage, 11 
innerliche Derletzungen, 19 unbekannt: Geſtrandet 
reſp. verſchollen. Untergegangen find im Jahre 1897 
die Fahrzeuge: Bark „Concordia“ mit 12 Perſonen, 
Dampfer „Mannheim! mit 2 Perſonen, Brigg „Freund- 
ger mit 4 Berfonen, zujammen 18 Perjonen, 

em Stande nach vertheilen fih die Unfälle auf 
7 Schiffer, 8 Sieuerleute, 15 Zimmer- Bootsleute, Kochs 
und Stewarts, 28 Matroſen, 7 Leichtmatrofen und 
Jungmänner, 2 Schiffsjungen, 6 Maſchiniſien ‚und 
10 Heizer. Das Schiedsgericht wurde in 72 Zällen 
angerufen. In 53 Fällen entſchied daſſelbe zu Gunſten 
der Genoſſenſchaft. während in 9 Fällen der Anſpruch 
der Kläger anerkannt wurde. In 4 Fällen kam ein 
Vergleich der Parteien zu Stande und in 5 Zällen 
wurde die Berufung zurückgenommen. Es wurde die 
Genoſſenſchaft im Jahre 1897 für vorgekommene Un- 
kalle wie folgt belaſtet: Koſten des Heilverfahrens 
547,19 Mh., Renten an Verletzte 7098,95 Mk., Renten 
an Wittwen Getödteter 3681,60 Mk., Renten an Kinder 
4434.60 Mk., Renten an Afcendenten 1424,75 Mk., an 
Witwen Berfhollener 2160,10 Mk., an Kinder Ber- 
ſchollener 2109,95 Mk., an Aſcendenten Derſchollener 
279 Mk., Kur- und Verpflegungskoſten an Aranken- 
häuſer 795 Mk., Renten an Kinder Verletzter 20.70 
Mark. zuſammen 22 571,55 Mn. 

Die Jahres-Rechnung pro 1897 wurde hierauf 
dechargirt und zu Rechnungsreviſoren für die 
Rechnung pro 1898 wurden die Herren E. Wendt, 
Ad. Unruh und P. E. Berentz gewählt. Den Etat 
pro 1899 ſtellte man in Einnahme und Ausgabe 
auf 2400 Din. feſt. Zum Dorfikenden der 
Seclion wurde Herr Gibſone und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Th. Rodenacker wieder- 
gewählt. An Stelle des verftorbenen Herrn 
Sichtau-Danzig wurde zum ſtellvertretenden 
Schiedsgerichtsbeiſitzer Herr Heinrich Schönberg - 
Danzig und als Erſatzmann für ein Borftands- 
muglied Herr Schiffsrgeder, Conſul Gerlach · 
Memel gewählt. Als öffentliche Blätter für die 
erforderlichen Bekanntmachungen beſtimmte man 
die „Danziger Zeitung“ und das „Memeler 
Dampfboot“. Die nähftjährige Beneralverfamm- 
lung findet ebenfalls in Danzig ftait, 


* T3ubiläum.] Der Dirigent der Kapelle des Feld- 
Artillerie-Regiments Nr. 36, Herr Krüger, vollendet 
am 27. Juli d. Js. eine 25 jährige Dienftwirkfamheit. 


= {Ausflug} Am Sonnabend Nachmittag unter- 
nahm der hieſige Militär- und Marine-Beamten- 
Berein mit feinen Damen und eingeladenen Bäften einen 
Ausflug nach dem Weichſeldurchſtich. Nachdem der feſt⸗ 
uch geſchmückte Dampfer „Diana“ unter den Klängen 
einer an Bord befindlichen Muſikkapelle bis Nickels 
walde gefahren war und man die dortigen Anlagen in 
Augenſchein genommen hatte, kehrte derſelbe um und 
fuhr bis Plehnendorf, wo man nach dem Garten- 
Etabliſſement des Herrn Schilling marſchirte und dort 
dei werſchiedenen feſtlichen Deranftaltungen den Reft des 
Tages jubrachte. Nach eingetretener Dunkelheit wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt. das glüchlicherweiſe durch 


[Entweichung eines Gelangenen. ] Am Donners · 
tag Abend traf mit dem letzten Berliner Zuge der Ge⸗ 
fangenaufſeher Aufderheide aus Batonnhaufen’in Weſt⸗ 
falen in Dirſchau ein, der einen Gefangenen, einen 
wegen ſchweren Wuchers verfolgten jungen Menſchen 
Namens Friedrich Oscar Morgenſtern, nach Danzig zu 
transportiren hatte, Der mit den Lokalverhäliniſſen 
auf dem Dirſchauer Bahnhofe gänzlich unbekannte Be- 
amte verließ mit ſeinem Gefangenen, der an den 
Händen Feſſeln trug, den Bahnſteig und ging auf 
der Ueberführung und dem Bahnhofs vorplatze 
umher, um die Ankunft des Danziger Zuges ab- 
zuwarten. Dabei muß der Auffeher ſeinen Schlitz 
ling wohl einen Augenblich aus den Augen ver⸗ 
loren haben, denn der hier anſcheinend wohl Be 
ſcheid wiſſende Morgenſtern wußte den geeignetſten 
Zeitpunkt wahrzunehmen und ſeinem Transporteur zu 
entwiſchen. Der geängſtigte Aufſeher ſuchte zwar die 
Kilfe eines Dirſchauer Polizeibeamten nach, aber der 
entſprungene Verbrecher war natürlich inzwiſchen 
nirgends mehr aufzuſpüren. 


* Ausſchreitungen.] In der vergangenen Nacht 
wurde in unſerer Stadt eine Reihe von Aus- 
ſchreitungen verübt und nicht weniger als 14 Per- 
ſonen wegen mannigfacher Exceſſe im Ankerſchmiede⸗ 
thurm eingeliefert. Der aurer Ernſt W. und ein 
Schloſſer wurden Nachts aus einem Reftaurant am 
Rammbau hinausgewieſen und W. bedrohte den Wirth 
und die herbeigeholten Polizeibeamten mit einem alten 
franzöſiſchen Infanterie-Seitengewehr. W. und ſein 
Genoſſe wurden verhaftet. — Ferner wurden Sonntag 
Nacht die Bewohner der Goldſchmiedegaſſe durch Re- 
volverſchüſſe erſchrecht, welche der Arbeiter Emil S. 
abgefeuert hatte. Als mehrere Polizeibeamte ihn feft- 
nehmen wollten, leiſtete er heftigen Widerſtand; in 
ſeiner Taſche fand man einen Revolver mit vier 
Schüſſen ungeſichert vor. Ein Kellner, welcher dem 
S. zu Hilfe ſprang, wurde mit verhaftet. — Schließlich 
zertrümmerten die Arbeiter Max Th., Ferdinand D. 
und Kuguſt S. in einem Reftaurant in der Hunbegefie 
mehrere Gegenſtände. Sie konnten auch erſt verhaftet 
wäre nachdem fie heftigen Widerſtand geleiſtei 

alten. 


[Einbrecher] In Graudenz find zwei Criminal - 
beamte aus Danzig eingetroffen, um den dort verhafteten 
Einbrecher Bendig und deſſen Genoſſin, die unverehelichte 
Genjemener, nach Danzig zu transportiren. Bendig 
iſt vom April bis Mai Kausknecht bei Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Gohrbrand geweſen und hat in feiner Stellung 
jedenfalls ausgekundſchaftet, daß fein Herr die ein⸗ 
gegangenen Gelder in einem Schreibtiſch aufzubewahren 
pflegte, aus dem B. dann die Summe von 3500 bis 

0 Dark entwendet hat. 


Fasten.) Die Arbeiterwittwe 3erkomski ver- 
unglückte geſtern, als fie vom Boden, wo fie Wäſche 
aufgehängt hatte, herabſteigen wollte, durch Sturz von 
der Treppe, wobei fie ſich eine Schulter ſchwer ver- 
le we ie wurde nach dem Lajareih Sandgrube 
gebracht. 


[ Dermuthlicher Selbſtmordverſuch.] Vorgeſtern 
Abend verſuchte, wie man annimmt, der in der 
äthtergaſſe wohnhafte Seilermeiſter Joh. L. ſich da- 
durch das Leben zu nehmen, daß er einen Revolver 
egen ſich abſchoß. Das Geſchoß drang in die linke 
ruſt und kam am Kücken wieder heraus. Der 
Schwerverletzte wurde mittels des ſtädtiſchen Sanitäts- 
wagens nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sand- 
grube gebracht, wo an feinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Herr L. lebt in geordneten guten 1 ältniſſen 
e 


Das Grubenunglück im Gotthardſchacht. 

Am 18. d. N. find bekanntlich im Gottharb- 
ſchacht des der Gräfin Schaffgotſch gehörigen 
Steinkohlenbergwerks conſ. Paulus-Hohenzollern 
bei Orzegow in Oberſchleſien durch Sturz mit dem 
Jörderkorbe in den Schacht 25 Mann, darunter 
ein Steiger, getödtet und ein Mann ſchwer ver- 
letzt worden. Ueber den Hergang und die Der. 
anlaſſung des Unfalls iſt nach der halbamtlichen 
„Berl. Correſp.“ bis jetzt Folgendes feftgefteilt: 

Die Förderung in der Hauptförberabtheilung des 
Schachtes, in welcher ſich das Unglück zutrug, geſchieht 
mit zweietagigen Körben aus der Sohle des Schuck⸗ 
mann-Flötzes (201 Meter unter Tage). Die Förderkörde 
werden an eifernen Schach leitungen geführt, find mit 
Hoppe'ſcher Fangvorrichtung verſehen und mit dem 
Sörderjeil (Drahtſeil) mittels einer Klemmvorrichtung, 


den inzwiſchen eingetretenen Regen nicht gelitten hatte, | und es ift feiner Familie nicht der gering rund zu dem Körtum' Seilſchloß, verbunden. Unglück S. — At idt, S. iter 
Um 10% Uhr Abends erfolgte die Rückkehr nach Cebensüberdruß deſſelben bekannt, — eee 1 Beleg. Jakob 8 Une 39. 2 2 Fun 
Danzig in vergnügtefter Stimmung. ER TRE ſchaft der Frühſchicht ſtatt, als zum dritten Male Ceute Aufgebote: 3 4 Röder und 


* [Ucberfallen.] Am Sonnabend Abend gegen 
10 Uhr lauerten drei Arbeiter dem auf dem Heim- 
wege nach Schellmühl befindlichen 20 jährigen Arbeiter 
Albert Pettke in n des Schell 


nach dem Schuckmannflötz eingefördert werden follten 
und zwar dadurch, daß ſich das an dem weſtlichen 
Förderkorb befeſtigte Seil bei der Fahrt wenige Meter 
unt b der Tagesoberfläche aus dem Seilſchloß aus- 
löſte und der Förderkorb, deſſen Fangvorrichtung ver- 
fagte, in die Tiefe ſtürzle. Der Förderkord, auf dem 
ſich 26 Perſonen befanden, durchſchlug dabei die auf 
der Schuckmannflötzſohle befindliche Aufſatzbühne, legte 
ſich unterhalb derſelben, wo heine Führungen vor- 
handen find, auf die Seite und blieb ekwa 20 Meter 
unterhalb der Sohle an den Einſtrichen hängen. Bei 
den ſofort unternommenen Arbeiten * Bergung der 
Verunglückten fand ſich der Förderkorb ftark beſchädigt, 
die Böden jeiner beiden Etagen waren größtentheils 
abgelöſt. Die Verunglückten lagen theils im Förder⸗ 
korbe, theils auf der Schachtzimmerung und im Schacht ⸗ 
tiefſten. Zwei derſelben waren noch am Leben. Der 
eine von ihnen ſtarb jedoch bereits während des 
Transports über Tage, den anderen hofft man am 
Leben zu erhalten. Wie die alsbald eingeleitete berg- 
polizeiliche Unterſuchung ergeben hat, ſind in der Nacht 
vom 16. zum 17. d. M. die an den beiden Zörder- 
körben befindlichen Seilenden um 2 Meter abgehauen 
und ſodann die Seile neu an die Körbe angeſchloſſen 
worden. Dieſe Kürzung der Seile, welche gemäß berg- 
polizeilicher Vorſchrift alle drei Monate ſtattzufinden 
hat, geſchieht deshalb, weil die Seile an der Per - 
bindungsſtelle mit dem Förderkorbe am meiſten leiden 
und daher hier am erſten dem Zerreißen ausgeſetzt 
find. Das Abhauen der Seilenden und die Neubefefti- 
gung erfolgte durch einen Obermaſchinenwärter und 
drei Maſchinenwärter unter Auffiht des Maf inen- 
betriebsführers. Dieſe Perſonen behaupten, daß die 
Neubefeſtigung in der jorgfältigften Weiſe ausgeführt 
worden ſei. Auch ſoll nach Zertigftellung der Arbeit 
die Fangvorrichtung beider Körbe geprüft worden fein 
und ſich als wirkſam erwieſen haben, 


Kleine Mittheilungen. 


[ Nanſens Zwieback] ift diplomirt worden. 
Unter den Bäckermeiſtern, welche bei der großen 
internationalen Brodconcurrenz auf der Jubiläums- 
Ausftellung in Wien Ende voriger Woche Ehren ; 
diplome erhalten haben, befindet ſich, wie aus 
Norwegen geschrieben wird, auch Haakon Hanſen 
in Chriftiania, welcher 5'/ Jahre altes Anäkhe- 
bröd ausſtellte, das Nanſen während feiner 
Expedition (18931896) an Bord der „Iram“ 
mit fi führte und das heute noch ebenſo vor- 
züglich mundet, wie bei feiner Ablieferung an 

anſen. 

* [Der Verlobungsring am FJußknöchel.] Eine 
gegenwärlig im Harz weilen de junge Amerikanerin 
erregte die Aufmerkfamkeit der übrigen Touriſten 
dadurch, daß fie am Knöchel ihres rechten Fußes 
einen breiten, goldenen Ning trug, den man dei 
hochgeſchürztem Kleide fer gut ſieht. Auf Be- 
fragen gab die Dame an, daß dies das neueſte 
Schmuckſtück der eleganten Weit Nemnorks, ein 
Derlobungsring, ſei. der Ring ähnelt einem 
Armband, das der Braut vorher ug mal 
wird und fo gearbeitet if, daß der Strumpf 
bequem an- und ausgezogen werden kann, ohne 
daß hierbei der Ring abgeſtreift wird. Er besteht 
aus purem Golde und iſt mit einem Kleinen 
Schloß verſehen, zu welchem allein der Bräutigam 
den Schlüſſel beſitzt. 

»lempfindliche Ahndung von Nohheit.] Der 
Kaufmannsſohn Sieinitz aus Roica es Tar · 
nowitz) hatte auf der 2050 zwei an ſeinem 
Wagen dorüber fahrende Radfahrerinnen ohne 
Urſache mit der Peitihe geihlagen Die 


Emma Amanda Juftus, beide hier. — Schuhmacher 
Joſef Lottermoſer und Wilhelmine Striemer, beide hier. 

Zodesfälle: Schneidermeiſter Johann Geſchke, 65 
J. — Frau Conſtantia Steinbiß, geb. BG, 76 3. 
Jrau Maria Auguſta Mielke, geb, Lullkomski, 44 3. 
Unverehelichte Anna Olga Krautwald, 8 J. — S. d. 
Drechslergeſellen Jakob 1 1 N. — S. d. Schuh 
macher geſellen Cart Pril, 4 N. — S. d. Eiſendrehers 
Mag Scharf, 4 W. — . d. Schiffs eigners Hermann 
Duhme, 5 J. — S. d. Inſtallateurs Albert Peterſon, 
13 Tg. — T. d. Schloſſergeſ. Gottfried Schnelle, 25 Tg. — 


IASommerfeſt.] Der Männergeſang - Verein 
n beging geſtern Nachmittag im Cafe 
£ink ſein diesjähriges Sommerfeſt durch ein Bocal- 
Concert. Die zum Vortrag gebrachten Chorlieder, in 
denen das deutſche Volkslied vorherrſchte, gaben 
Zeugniß davon, mit welchem Fleiß und Verſtändniß 
ſowohl der Dirigent, Herr Hauptlehrer Gebauer — 
nebenbei bemerkt der Senior der Dirigenten der oft- 
und weſtpreußſſchen Vereine — als auch die Sänger 
ſelbſt an ihre Aufgabe herangegangen waren. Prämien- 
ipiele für damen, Herren und Kinder, Fachel⸗ 
Polonaiſe etc. und zum Schluß ein fideles Tanzhränzchen 
ſorgten für die nöthige Abwechſelung. 


* [Beförderung von Heu und Stroh.] Auf den 
Stationen der * Bromberg, 
Danzig, Königsberg, Poſen, Stettin etc. können für 
den Derjand nach allen preußiſchen Staats bahnſtationen 
vorübergehend und zwar bis zum 31. Auguſt d. Is, 
bei der Aufgabe einer Wagenladung Heu oder Stroh, 
für welche ein offener Wagen von mehr als 7,2 Meter 
Länge nicht verfügbar ift, nach Beſtimmung der Gifen- 
bahn zwei oſſene Wagen gewöhnlicher Größe von je 
nicht mehr als 7,2 Meter Cänge zur Beladung geſtellt 
werden. Die Fracht wird in dieſem Falle für jeden 
der beiden Wagen nach dem wirklichen Gewicht der 
Cabung, mindeſtens jedoch für je 5000 Kilogr. für jeden 
Wagen erhoben. 


* [Dermundung durch Säbelhiebe.] Der Schiffs 
jimmerer Karl R. aus Heubude mißhandelte Sonnabend 
Abend auf Neugarten in Gemeinſchaft mit drei Ge- 
noſſen einen Boten der Landes -Direction, indem ihm R. 
mit einem Steine auf den Kopf ſchlug. Dem herbei- 
E Polizeibeamten widerſetzte ſich R., ſchlug auf 
hn und zerriß ihm die Uniform. Da fein Genoſſe 
Miene machte, ebenfalls auf den Polizeibeamten einzu- 
dringen, verſetzte dieſer bei wiederholtem Angriff dem 
R. mehrere Säbelhiebe. N. mußte wegen der erlittenen 
Verletzungen dem Lazareth in der Sandgrube über- 
wieſen werden, woſelbſt ſeine Aufnahme erfolgte. 


[Feuer.] Geſtern Mittag wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Si. Katharinenkirchenſteig Nr. 14 ge- 
rufen, woſelbſt auf dem Boden ein geringfügiger 
Brand entſtanden war, der ſehr bald beſeitigt wurde. 


8 für den 24. u. 25. Juli.] Derhaftet: 
84 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Bedrohung, 
3 Perſonen wegen Diebftahls, 1 Perfon wegen Miß 
handlung, 5 Perſonen wegen Trunkenheit, 5 Perſonen 
wegen groben Unfugs, 2 Perſonen wegen thätlichen 
Angriffs, 9 Perſonen wegen Hausfriedensbruchs, 
1 Perſon wegen Behinderung der Arretirung, 2 Per- 
fonen wegen Beleidigung bezw. Beläjtigung, 2 Perſonen 
wegen Entziehung, 2 Perſonen wegen Umhertreibens, 
5 Sbdachloſe. — Gefunden: 1 Schlüſſel, Papiere auf 
den Namen des Schloſſers Richard Grimm und Heiraths- 
urkunde und Taufſchein auf den Namen des Wilhelm 
Albert Teicher, 1 FJypothekenbrief und 1 Cigarrentaſche, 
am 9. Juni cr. eine Häkelarbeit, 1 wollener Kinder⸗ 
ſtrumpf und ⸗Schuh, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl, Polizei-Direction. — Verloren: 1 Sommer- 
Überzieher mit ſchwarzem Futter, 1 Damenmantel mit 
gelbem Futter, 1 goldene Damen remontoiruhr ohne 
Ning und Glas, 1 Portemonnaie mit einem kleinen 
Schlüſſel, 6 Badekarten und Monats nebenkarte für 
Grethe Zimmermann, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Königsberg, 23. Jull. Die nönigl. Eifenbahn- 
Direction theilt mit, daß geſtern auf der Halte- 
ſtelle Gorguitten ein Arbeitszug entgleiſt fei, 
wobei zwei Arbeiter todt, vier leicht verletzt und 
vier Arbeitswagen ſtark beſchädigt worden ſind. 
Der Betrieb auf der Strecke Gensburg-Bijhofs- 
burg, auf welcher Sorquitten liegt, iſt noch nicht 
eröffnet, die Arbeſtszüge verkehren lediglich zu 
Bauzwecken. f 

Roftenburg, 28. Juli. Ueber den ſchon ge- 
meldeten Unfall bei dem hieſigen Kaſernenbau 
geht der „K. H. Zig.“ folgende nähere Mit⸗ 
theilung zu: der im Bau begriffene Egercir- 
ſchuppen fol eine mit Eifenconftruction verjehene 
Dachdechung erhalten. Am Nachmittage des 
22. Juli, als die Handwerker beſchäftig! waren, 
die Eiſenträger feſtzubinden, ſtürten in Folge 
einer bisher noch nicht feſigeſtellten Urſache die 

Meter langen Eifenbalken herunter. Die 
Arbeiter verſuchten, ſich durch Springen zu retten 
fieben von ihnen wurden fedoch von den Eifen- 
balken bedeckt. Einen er und einen Maurer 
zog man recht ſchwer verieht hervor; fünf andere 


Arbeiters Edmund Man, 5 Minuten. — T. d. Haupt- 
Zollamtsdieners Rudolf Jobſen, todtgeb. — üller 
geſelle Karl Schröder, 27 J. — S. d. Mechanikers 
Bau Krina, 1 Zug. — Rentier Karl Dichhäufer, faſt 

„ — S. d. Tiſchlergeſellen Leo Glowienke, faft 
10 St. — Mushetier der 10. Compagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 Aarı Wilhelm Kunkel, 22 3. 10 N. 
— S. des Arbeiters Hermann Rappel, faſt J M. 


Danziger Börſe vom 25. Juli. 

Weisen war 5 kleinem Verkehr in feſter Tende 
Befahlt wurde für inländiſchen weiß 718 Gr. 220 
per Tonne. 

Roggen fefter. Bezahlt iſt inländiſcher 782 Gr. 162 
M per per 714 Gr. per Tonne. — Ger iſt ge 
handelt ruſſiſch zum Tranſit grobe 678 Gr. 117 U ver 
Tonne. — Hafer inlädiſch 167, 158 M per Tonne dez 
— Rübfen inländif 192, 196, 198 , feiner 
202, 205, 206 M, feinſter 208 M per Tonne geh. — 
— Spiritus unverändert. Contingentirter loco 73,25 
M nominell, nicht contingentirter loco 53,25 M Br, 


Schiffsliſte. 
«eufanrmaffer, 23. Juli, Wind: S. 

Angekommen: Hedwig, Zabel, Wisbeach, Kohlen. — 
Rebecca (SD.), Mortenſen, Drontheim, Schwefelkies. 

Geſegelt: Bernhard (SD.), Arp, 1 Güter. — 
un. ——.— —— Ballaſt. — Mlawha 

„ Kutſcher, Gent, Holz. 
24. Juli. ind: SW. 

Angekommen: Betty (S d.), Aruidfon, eimhamn, 
Ralhfteine. — Agder (Sp.), Reienes, Wich, Heringe. 
— Ernft (SD.), Kane, Hamburg, Güter — Hero 
(SD.), Duis, Ceer (via Stettin), Güter. — Sirius 
(SD.), Tuck, Königsberg, Theilladung Güter. — 
Augufte Sophie, Alwert, Saßnitz, Kreide. 

Geſegelt: Sophie (SD.), Mews, Rotterdam, Güter 
und Hol. — Martha (SD.). Arends, Southampton, 

ol. — Emily Rickert (SD.), Gerowski, Waſa und 

leaborg, Mehl. 

25. Juli. Wind: SW. 

Angekommen: D. Siedler (S.). Peters, Soole, 
Kohlen. — Carlos (S.), Witt, Rotterdam, Güter, — 
Orandholm (SD.), Campbell. Shields, Kohlen. — 
Marie, Garms, Hamburg, Farbholz. 

Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
druch und Derlag von F. E. 1 in Danzig. 


Schutzmittel. 
Speelal-Preisliſte verſendet in geſchloſlenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 1 g. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 
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» [Der änderungen im Orundbeſitz.] Es und ver- 
hauf, worden die Grundfläche: Biſchofsgaſſe Nr. 23 
von dem Eigenthümer Moſchinszi an das Fräulein 
Johanna Jordan für 4800 Nx.; Petershagen an der 
Nabaune Nr. 19 und 20 von den Eigenthümer Dtto- 
ſchen Eheleuten an die Fuhrhalter Faſk'ſchen Eheleute 
für 16 500 Mk.; Töpfergaſſe Nr. 25 von der Frau 
Schönfeld, geb. Stauffenberg,” an Frau Sorge, geb. 
Heidemann für 26 500 Mk.; Pfefferſtadt Xr. 14 und 
Weißmönchenhintergaſſe Nr. 22a von dem Eigenthümer 
v. Jezierski an Frau Gottſchau, geb. Sqzilling, für 
23 bob Ma.; Große Schwalbengaſſe Nr. 10 von den 
Sleiſchermeiſter Niack'ſchen Eheleuten an die Schloſſer 
Bremer'ſchen Eheleute für 17000 Mk.; e 
Ar. 10 von der Wittwe v. Goetzen, geb. Patſchke, in 

o: an den Kaufmann Guhl für Mz.; 
Cangjuhr Blatt 432 von den Fandelsgärtner Moic- 
ſchen Eheleuten an den Lehrer Smolinshi für 42 500 
Mark; Langfuhr Nr. 76 von der Wittwe Schnaaſe, 
geb. Stuhlmann. und den Geſchwiſtern Schnaaſe an den 
Oberlehrer Scngaſe in Pr. Stargard für 30 000 Mh.; 
Bergſtraße Nr. 20 Meufahrmafler) von den Zleiiher- 
meiſter Ceimerfihen Eheleuten an die Frau Mühlen- 
Pächter Knuth, geb. Cange, für 33 000 Mk. 


Geld.] In & Berlin ſind 
*[alſches Geld. n Schöneberg bei Berlin 

dieſer En maſſenhaft falſche Zweimarkſtücke in 
Derkehr gekommen. Die Salſchſtüche find geſchicht 
nachgeahmt und ſcharf geprägt, weiſen aber doch bei 
genauerer Betrachtung untrügliche Diertzmale auf, die 
ihre Falſchheit erkennen laſſen. Sie haben ein etwas 
fettiges Ausſehen und fühlen fi ebenſo etwas fettig 
on. Der Klang iſt überdies tonlos und bleiern. Sie 
fragen das Bildniß König Lubwigs von Baiern, die 
9 1876 und das Münzeichen D. Außerdem 
find die Falſchſtüche kenntlich an einem Prägefehler, 
einer Blaſe rechts vom Kopf des Königs Ludwig. 


[Rettung aus Pebensgefahr.] Der Oberfährmann 
Weide aus Schönbaum hat am 13. Mai d. J. die 
Arbeiter Auguſt Schwichtenberg und Johann Gllerholdt 
aus Käſemark, jomie den Käſer Otto Zipp aus Bollen- 
bude mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht ohne 
eigene Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens, 
oberhalb der Schönbaumer Fähre, aus dem neuen 
Deichſeldurchſtich gerettet, wofür ihm vom Frn. Ober- 
oa ag eine belobigende Anerkennung w Theil ge- 
worden i 


Wittwe Anna Ploßhi, geb. Neumann, 68 J. — T. d. 


N. 


3 
a 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund des für die Stadt Danzig erlaſſenen Statuts vom 
Bi. 1863, betreffend die Derlegung von Trottoir, und im An- 


Auction. 


Dienſtag, den 26. d. Mis., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
vor dem Gaſthauſe in Schoenau 
bei Mohlaff 

4 Kühe, 1 Kalb, 1 Klapp- 


Holzmeßamt Tilſit. 


Mit dem 1. September 1898 iſt die Stelle eines 


Holzmeſſers 


Gasthaus und Pension Thalhof 


Mols am Wallenſee, (Schweiz) 
Linie Zürich-Chur. 
In ſehr ruhiger, ibylliſcher Lage am Ufer des Malleniee’s, 


ere Deröffentlihung vom 23. April 1895 geben wir 
de e lan Jahre nachſtehende Straßen 
Seite, 

nd ſüdliche Seite, vor Nr. 17 


detes, Gicht. Rheumatismus, Nerven-, Muskeln- und Gelenk. anftalt Hinter-Roßgarten 63/69, täglich Wee ee 


krankheiten. Mastkuren. Entfettungskuren unter Controle erforderlich. 
; Bekanntmachung. des Stoffwechsels. — Diätetische Küche. — Nur ärztliche 
Die Firma W. Gafowski in Culmſee, welche unter Ar. 727 Mossage, Alle Arten Bäder. — Fango. Behandlung. — 
en Nummer des Jirmenregiſſers des Amtsgerichts su Thorn) Elektrotherapie. — Massageunterricht nur für Aerzte, 
m Zirmenregifter eingetragen war, iſt beute gelöſcht. 6108) F 
Gulmfee, den 16. Juli 1898. (1888 D. „Wanda“, 5 
Königliches Amtsgericht. 131 


Capt. 
ladet bis Mittwoch Abend in der 1 
Oeffentliche Bekanntmachung. e M h babe net Allan, 


1 Eu 8 „ 3 Wallenſtadt. Prachtvolle Ausſichtſ neu Sava „ 5. Auspft 11 5 5 | 
h baare Zahlung im Wege der Für Erholungsbedürftige geſundes, geihühtes Klima und fürfunierm Obervorfteher Herrn Kuge Schlegel exact h züft ge 
Zwangsvollſtreckung e Touriſten lohnende Ausflüge. zureichen. | 
Wi Gelegenheit für Seebäder und Kahnfahrten. Satzungen, Inſtruction und Gebührenordnung des Holımehamts 
ilh. Harder, Sehr gule Verpflegung und billigfte Preiſe zuſichernd empfiehlt| höngen von demſelven unentgeltlich bezogen werden. 
i ſich beitens ( Tilſit, den 15. Juli 1898. (9519 
Berihtsvollzieher in Danzig, Die B 3 ü Zell 
f Altft. Graben 58. e Beflherin: Tran Rüegger-Zeller. bas Dorſteheramt der 2 der Kaufmannſchaft 
5 N & R 10 zu Ti . 
Dansig, den 20 = 3 agiſteat Es laden in N Solbad In owrazlaw“ 2 Schlegelberzer.‘ Biomann; Thuras. 
9 . Nach London: 99 1 Für die hirurgiihe Abtheilung der Hädtifhen Aranhenanftalt 
A e Sool - — E zu Königsberg iſt die Stelle eines 
eilkräftt wirken e — a eiter 
deumatismus, Gicht. N Shrophulofe, Lues, chirurgiſch vorgebildeten Heilgehilfen 
5 Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der baldiaſt zu beſetzen. Das Anfangs gehalt beträgt 3 Mark monat- 
E 2 { Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. (6127 lich bei 8 freier zur! eine Erhöhung fteht in Ausſicht. 
in unſerem Fin dtskehale- Diefferttadt Nr. 2 —3 l 3 » _Die städtische Soolbad-Verwaltung. a und eines Fa ae nee bis 1 5. Ausun 
, SS., 2 Juli /3. August. N an die Direction der ſtädtiſchen Arankenanftalt zu richten; ie 
3 den 23 Juli 1898. re k . Woasserheil-Anstalt Bad Homburg dem iſt verſönliche Vorſtellung bei dem . Arıte der 
8 Königliches amtsgericht X. ar Th. Rodenacker. (ehemals Dr. Hünerfauth),: Für Magen- u. Darmkranke, Da- || diruraifdhen. Abtbeilung Dr, @amter Cin ber ftäbtiihen Aranken- ‘ 
\ 


Bu Autläwsaen, neue, per. Bde 

Land., Phastons, Coupés, 
Dr. Pohl's Kutſchir-, Jagd- u. e 
Dogcarts, b. Berl. J ir m. u. Geſchirr. 


Seifenpulver. focht ele 


am 17. Juni d. Js. iſt dem Fahrrabverleiher C. Auth in nach: : reſp. eine ganze Einrichtung zum 
e. Hr g e e e end. dee e ner meg enen den und Gpeihermaaren-Be- 
as Fahrrad I — 1 Neuenburg „Siegeswagen“ ſchäft ſucht su kaufen (1599 


zu haben in allen Drogen- 
und Colonialgeſchäften. 


Schäferei 15. r | 71.7 SH ſekontor in ru. err 

7 7 auch 
D. „Aurora“, jede Nanenftiderei, rn. 
Capt. Viſſer, 


gramme, wird gut und billig 
Tiſchlergaſſe 13, 2 Tr.. angef. 
von Amſterdam mit Gütern ein- 
getroffen, löſcht am Packhof. 


Preßhefe, 
Ferdinand Prome, 


edelſt. Aual,, tägl. 8 
Tschnikumflaustadti.Meck. 


J x nt. 
abriknummer 80915 und trägt auf der Cenhitange die Nummer] Güteranmeldungen erbittet 
1667. Jeder, der über den Derbleib des Rades Auskunft geben 

kann, wird ersucht, mir su den Acten 628/98 Nachricht su geben. Ferdinand Krahn. 
Eibing, den 19. Juli 1898. (9730 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Verkauf. 


Die dem Beſitzer Herrn Franı von Au 

porioen Grundftüce Jeubude Blatt 8 und 
eieichnung mit einer Wa! 

eine Wieſen- und Milchwirthſchaft mit Erfolg betrieben worden 
ft, ſollen wegen vorgerückten Alters des Eigentümers mit voll. 
ändigem lebenden und todten Inventar freihändig durch mich 


remſe und Schutzblech aus der Fabrik Germania, es hat die Graude 
f Ernst Weigle, 


Danzig, Langgarten Nr. 6/7. 


Ein completes 


Ponnpfuhrwerk, 


beſtehend aus einem Ponn 
(Schimmel, ſehr ruhiges Pferd 
einem kleinen Wagen mit zuge- 
hörigem Geſchirr, ſleht zu ver⸗ 


Hypotheken- [none "= A 


homskt in Troyl ge- 
latt 133 der Grund- 


3 


afierfront von 158 Meter, in denen bisher 


Il Hauptniederlage Breitgaſſe! 


he Zare derfelben und ſonſtige Nachweiſungen können — — Deulſche Feld U. Ind ußriebabnwerke, { C apitalien Ein Geſchäft ' 


Eiekt. Lab. Staatl. Prüt.-Commies ar 


Königl. Preußiſche 


von Kaufluftigen in meinem Bureau eingefehen werden. 
Zur Ermittelung des ee habe ich einen Termin in 
meinem 28 Brodbänkengaſſe 44, auf 


Bender ae ud u, Material- 
8 j n ne 5 
höchſter Beleihungsgrenze, pachten Gtabtaebiet Ar. 18.87 


Danzig, Neugarten 22, 


en 30 Juli cr., Vormittags 10 Uhr, i W 
anberaumt und lade Reflectanten zu diefem RE ein, Baugewerk Schule 2 ö Baugelder 90 
‘ Anzahlung 8000 M. Bietungscaution 500 M. Dt K offerirt (9168 aller If K 
Danis, den 16. Juli 1898. (951 Krone. Kauf und bei prompter Resulirung 
: Keruth, Redtsanmalt, Beginn Den Zöinteriemeitune Miethe Paul Bertling e 
pp, koſtenlos durch den ite und trans- 8 Ilboesmn und Leiditſch dei Thorn ö 
. lt k el Director. (8405 Danzig, offerirt billiaſt fr. Weichſeluſer 
portable Thorn (9770 


Gleiſe, Schienen,, J. Schnibbe-Thorn, 
ſowie Lowries aller Art, SE 1 
Weichen und Drehſcheiben neuen Tafelwagen, 


0 ſchaftli D 9 elegenheits- ichte 
teren Inhalts 
N N K ſ enen u. 5175 ‚Inhalts, 
wſchaftliche Darlehns-Hafle Err 
für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege · à 5 % hinter 200000 M Land- 40 Ctr. Tragfähigkeit, hat ei fi 
leien etc. 


a 
zu Danzig, Hundegaſſe 106/107 kia. 
9110 gef. Gerichtstaze 400 000 M. zum Verkauf 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Paul Tlusteck, 
zahlt für Baareinlagen auf Eonto B. (dreimonatliche 
u. F. 658 an d. Exp. dieſ. Jig. J. Hoppe, Vorſtädt. — 


Danzig, Weidengaſſe Nr. 3, II. 
8% ündigung) Uür a Abenbs 55 7 Uhr ab. 
La ® 2a Br * 
3 p = male Griahtheile, auch für von uns nicht beiogene 35 000 Mark th. mittelg. Geldschrank, 


Sprechſtunden: Mittage 1272 
frei von Speſen. (8724 f Gieſſen und Wagen, am Lager. zur I. ſicher en Stelle werden aufein i 
Thuringia, Danpftr-Jractbrieft ee e ee 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt für Danzig — London d 8 u kl 
5 I Bünffige Gutsverkäufe . duni 


eee eee 
(Rhederei Th. Rodenaeker) 
Don der ber Landbank 1 Berlin gar Beſitzung 


gegründet 1853 | 
3 eenrare Mer 
r r. Bölkau, an der Chaufſee nach Danzis (2 Meilen), | 


Dermögensbeltand: ’ 
ndun Ade bt. Mark, hält vorräthig von ſtädtiſchem 


geiahlte Entihädigungen ſeit G 


Zum 5 werden 
6000 Mk. @E 


währt zu günſtigen Bedi billi en Prämien bei keinerlei { f 5 

dae hagen bin dia le Die Derfiherten: inen de benen die verlagsbuchhandlung r Grundbeſitz 

5 -Berfiherung aut N de, Mobilien, Waaren, Dorräthe, von N 2 been 791 2 u e „ 
euer Rach nen Sabr! 57 A. Das Kauptgut, ca. 1000 Morgen aroh, meiſt u Bi Sd. Eb. d. I. 


ihſchaften ic. 
5 ng aller Ar 8 unverfallbar, ge- i - 
Lebens Menfrel ‚des i. Aussteuer. 7 4 5 = 0 Rüben- und Meigenboden, in hoher Cult Art 


gs u. 1 . 
Renten- ſowie Begräbni geld-(Gterbekaflen-)Derfidhe- gell Lage, mi ehr Ihönen und reihlihen 


Belei thek 
2 feed aer — 
vermittelt (9837 


Gingrober,rüngetichner] 
Julius B 5 | 
Halten, Laage * I. 


Ioerſchließbar, mit Eiſenbeſchlag, . NT — 
Dfferire im Auftrage sum foforf 


Verkauf u. proviſtonsfrei ein 


A. W. Kafemann. 
4 ebäuden und großem, herporragend gutem leben- 


date nen und ohne ärıtlihe Unterſuchung; Gautions- ben und tobten Inventar, mit vollen Borräthen, und 
Verſich rung mit und ohne Prämienrüchgewähr (auch lien Sage e, Mollerel in Rabe 1 Me . 
Unfall Keen Gee- und Tebensllnatiche Eifenbahn-Unfaliver- amen m. groß a eee ene 


mögen wünſch. 
{ 1 B. Das Ziegeleigut, ca. 130 Morgen groß, 


Dampfriegeleibetrieb, 2 Ninsöfen und alle er- 
en Gebäude, Maidiinen, Utenfltien, Drefien, 


cherung). 
-Derfiherung gegen die Gefahren de Fluß 
Transport 11 Pan rundere a ichlie oh 


Verſicherung. paſſend für Dominiksleute, iſt 


Auskunft ertheilen und sur Aufnahme von Verſicherungen okomobile, Comries, Geleiſen zc., unerſchöpfliches bis u verkaufen 0 
empfehlen ficht b 2 er, jährliche Fabrikation, ne Tö fer affe 22 1 Tr Rittergut 
M. Zernecke, Generalagentur, Danzig, Heilige 1 7, N Och öht werben kann, 3 Millionen Steige prima BREIEEBONE eee I im Kr. Stuhm geleg., Größe 936 
Ernſt Gehrke, Hauptagentur, Danzig. Hundegaſſe 36, für Lebens e ualität. Stets reißender ban nach Danzis zu Morg. incl 200 Mora. Wiel burch⸗ 
Be BR Unfallverfiherun 5 Er hohen Breifen und viel Lokalverkauf. An-u Berkauf weg maſſiv. Ged. u. pradto. Ins. 
ar ner, Danzig, Cangga N rung, 0 * i i 
rant Herrmann, Danzig, Gr. Molmebergafte 29, für Seuerner- D d. N B c. das Vorwerk Kunzendor f, ca. 00 mor. non Hähtitchenn für den 3 von % 
ſicherung. — 46671 d 5 gen, aute Gebäude, Inventar, Saaten und Nor. 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung ven N i 
poth eken N. ea date Marienpurg Diele, 
Pa 


und Beſchaffung von 1 
Baugeldern Bert gar, I 


vermittelt (59 erſtraße 32. 


will | W 5 83 Beläkitien in allen Welt- 
l 1 Mm el ner, ſtenfreie 


eilen. 
oſte 
gerichtlich vereid. Grundſtüchs-Stellenvermitteluns. Benfions- 
taxator, und Krankenkaſſen u. ſ. w. 
Milkannengaſſe 32, Il. In 1897 wurden 9787 Mit. 


in in der Provinz Poſen ge- glieder und Lehrlinge aufge- 
g nommen, ſowie 5518 Stellen be- 
legenes. altes, gut venommirtes et, Beitrag für den R 


rungseinflüſſe, fertigt allein am Brombers E [01 t y des Jahres Mh. ,—. 


2 e — — I 
10 1 e Plage als Gpecialität Schröttersdort, Een ii Eine junge Dame 


glas, unverwüſtlich gegen Mitte- 
i e E. Reich, 7 Congeſſ., aus achtbarer Famili 
pp Dampf - Glasſchleiferei, 3 = B Unſtl. 5 big in der 


in Sopha- u. Salongröße & 3,75 B k Nr. \ i 
F. J , 10 bis 800 . Gen ee branche ausbilden will, melde 


0 Telenpon 406. (9282 1 1 ich im Comtoi 
legenzeitskäufe in n Biltishe 22115 ha i 9 = J. Lee 
{ 8 = 5 - 1 3.1705. ð — 


gegen Blutarmut a o Mauſegaſſe 6. 
and Bleichsucht Abgevaßte Portièren! Rur Gewandter 


Von firztliche, Seite als bestes Stärkung hochaparte einzufenden. 1 8 g 
ein Grundiid | Yautechniker, 


137 
le 3 Güter find gut arrondirt, Im Süden bildet 
der Radaunefluß, welcher iu gewerblichen Anlagen ſehr 


Hein’s U 0 geeignet iſt, die Grenie. 
i i ünftig. Jede koften- 
hygien. Tales Aug I I un Hb: ausn erde bie uisverwaltung 


de „LANDBANK“ err: Min, 


und deren Vertreter J. B. Caspary. Berent Weſtpr. 


Metzer Dombau⸗Heldlotterie. 


Ziehung vom 6.—9. Kuguſt. 


— Loose à 3,30 Mark mm 


ſind zu haben in der 0 N . . - 
Grpedition der „Danziger Zeitung“. 8 b p Gebr. Böhmer 
ra : en — Hedi 8e Gpeciafbans für glas ee lic arc lie, Oommandit.itesellschaft 


7, 


on. Ferratin ist ein in 0 Neſtpartien, 2 Chals. a 2, 3 
| bis 15 M. Brobe-Ehals b. Farb- 


prä N 

1 und Preisangabe freo. > a der Erkahrung in Bahnbauten 

In allen Apot SHuftrirter das denkbar Beſte in Fahr- von 82 Morgen, in welchem ſich] (Hoch- und Ae beit, fafort 
. F., Boehringer & Söhne, W 3 Pracht⸗Katalog sädern liefert zu 2 8 org. Lehm, 1. Ziegelei ge- 9 nach Weſt 8 I 1 

0 x 2 „ 


a. an der Chauſſee] Offerten unter F. 
1 


(148 €. ftarh) gratis u. res. |billigen Breiien Die Maftenfabrin] — 8 . 
e . Bas Bea ne 
Sr a Wiederverkäufer gelucht. (8094 Decimal- u. Viehwaagen, 250 pferd Berkhan, Berlin, Friedrichſtr. 49, 
Leet f ee F ATEN TB ae |) ‚tal Kuffeereiſend 
a 2 . einbahn- u.Normalspur-Waggen- 
ce J en, wunderbarer Lichteffekt die. 100 i f Ber wasgen Rparaarn Unbarten, Wasserkraft! f kekeiſen et 

eitan reislisten gratis und frankoa. f ührter Röſterei 

a We ch funetionirenden Entwicklungs ⸗ 8 ne, Nürnberg.“ weg. d. pet Flechten BE ke Don, eingeitr on. und Weſt. 
Mues 5 . owshi, 9 m. euſen, Motoren, eift.- g 
* NI = 17 1 iter- . D I td 

Acetylen-Industrie-kesellschaft m. b. . „ | e ee etaratesen Deren unter 


preußen geſucht. Brandehundige 
| Berlin W., Schöneberger-Ufer 10 F ME e \ 1 r Wälder u. nfladt, K 08 an Haaſenſtein u, 
de Anbarate e Die re A 1 ee gell 20 ‚50.3. Echt fr A 250000 bei 4. „0755 Bogler, K.-G.: Berlin, ein!. 
N e erhielten auf der l. Aceinlen- Aus - en r. nah! u verkaufen, 633 f ö i 
itellung zuͤ Berlin die höchſte Auszeichnung, 5 9 2 III er-Büchse 3 Ge N bers, er He ung! en, (9 Ein Mädchen zum Dlittagtragen 
1 


wird bei größter Billigkeit und einfahlter Bedienung 


eflectanten belieben ihre Adr. t Er. 
e Saleiumearbid von gröhter Ergiebis- ZEiiE beste Apfelmein, _Ddobannis eerwein, | Nachſt 1 1 1 . Cel 16 5 d. d. Exp. d. 34. einzur. eee Zobiasgafle 32, 1 Fr 
7 Pe 4 9 „ „. e 
Tüchtige, ſolvente Vertreter überall geſucht! BE flanca bü kan. F „an Fi J. Damm 9525 13. Haus, Ein Lau bur 
Inſtallateure bevorzugt, (9467 j́ẽbf¶! vVn en 6 80. in Hambu 24. U 85 i ‚95. in guter Geſchäftslage, zu haufen 
1 { Kelter ‚Westpr.,|Die gröhteBoifterwerhftättebei.| gelucht, Agenten verbeten. (1591J Sohn ordentlicher Eltern, geſuch 
err 2 e Iich Habe lw. 13 U. . Deutschland. Adr. u. F. 718 a. b. Exp. d. Ita. erb. Reusarten Nr. 19. 


